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Den Erfolg bei der Aussaat 
sichern Tempo und Qualität

Die Kolchose und Sowchose der Nordgebiete Kasachstans 
— die Hauptproduzenten von Weizen — haben mit der Aus­
saat dieser wichtigsten Nahrungskultur begonnen. Tausejide 
Aussaataggregate, gefüllt mit hochwertigem Frühweizensaat­
gut, ziehen auf die Felder, auf denen man rechtzeitig die 
Feuchtigkeitsabdeckung durchgeführt hat.

Auf die Beschlüsse des Aprilplenums (1985) des ZK dér 
KPdSU antworten die Ackerbauern mit einer weiteren Stei­
gerung der Arbeitsaktivität, mit der wachsenden Verantwor­
tung für die Einhaltung optimaler Aussaatterminc und aller 
Forderungen der Agrotechnik, um somit eine sichere Grundla­
ge für eine reiche Ernte im Abschlußjahr der Planperiode zu 
schaffen und ihren Beitrag zur Realisierung des Lcbensmit-, 
tclprogramms zu vergrößern.Im Zentralkomitee der KPdSU, 

im Ministerrat der UdSSR, 
im Zentralrat der Sowjetgewerkschaften 

und im ZK des Leninschen Komsomol
Am 4. Mal dieses Jahres wur­

de auf Initiative der Werktätigen 
der Heldenstädte des Landes der 
kommunistische Unionssubbot­
nik. gewidmet dem 40. Jahrestag 
des Sieges des Sowjetvolkes im 
Großen Vaterländischen Krieg In 
den Jahren 1941 —1945 durch­
geführt.

Der kommunistische Subbotnik 
verlief organisiert und war durch 
hochproduktive Arbeit gekenn­
zeichnet. Nach vorläufigen Anga­
ben beteiligten sich daran 154 
Millionen Menschen, wurden 185 
Millionen Rubel Arbeitslohn an­
gerechnet und Induslrleerzeugnls- 
se Im Werte von 905 Millionen 
Rubel produziert. Am Tag des 
kommunistischen Subbotniks wid­
meten die Sowjetmenschen, ihre

Treffen in
LENINGRAD. 15. Mai. Der 

Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. M. S. Gorbatschow, hat 
sich heute mit dem Leben der Hel­
denstadt und den Arbeitsleistun­
gen der Leningrader bekannt ge­
macht. Bei den Gesprächen, die 
in Betrieben, auf Plätzen und 
Straßen stattfanden, billigten die 
Werktätigen. Einwohner der 
Stadt einmütig die Innen- und 
Außenpolitik aer KPdSU und des 
Sowjetstaates und bekundeten Ih­
re volle Unterstützung für die 
kühnen Entscheidungen und 
energischen Handlungen der Par­
tei, die In unserem Land zur Fe­
stigung der Ordnung und Diszi­
plin und zur aktiven Bekämpfung 
von Verscnwendüng, Trunksucht. 
Schmarotzertum und anderen ne­
gativen Erscheinungen durchge- 
lührt werden. Die Einheit von 
Partei und Volk — das war das 
Leitmotiv dieser Begegnungen.

Die Leningrader Vereinigung 
,,Kirowsk! sawod“ ist für Ihre 
revolutionären Kampf- und Ar­
beitstraditionen umfassend be­
kannt. Heute besuchte M. S. Gor­
batschow' diesen Betrieb. Be­
triebsleiter. Ingenieure, Techni­
ker und Arbeiter der zweiten 
Schicht informierten Ihn über die 
Realisierung der Beschlüsse und 
Ideen des Aprilplenums des ZK 
der KPdSU von 1985 und den 
Verlauf des sozialistischen Wett­
bewerbes, der In der Vereinigung 
zu Ehren des XXVII. Parteitages 
der KPdSU entfaltet wurde.

Das Hauptaugenmerk galt der 
Vertiefung und dem Ausbau des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts und einer schnelleren 
Überleitung der Leistungen von 
Wissenschaft und Technik In die 
Produktion. M. S. Gorbatschow 

patriotische Pflicht erfüllend, Ih­
re Arbeit dem Andenken der. 
die den historischen Sieg über 
den Faschismus gewährleistet und 
die Freiheit und Unabhängigkeit 
unserer Heimat behauptet hatten.

Das Zentral! o'.nltee der 
KPdSU. der Ministerrat der 
UdSSR, der Zentralrat der So­
wjetgewerkschaften und das ZK 
dts Leninschen Komsomol dan­
ken herzlich für die selbstlose 
und unentgeltliche Arbeit den 
Arbeitern Kolchosbauern, Inge 
nleur-technlschen Arbeitern und 
Angestellten, der Jugend, den 
.Angehörigen der Sowjetarmee und 
der Seckriegsflotte. dem Krlcgs- 
und Arbeitsveteranen, allen, die 
sich am kommunistischen Subbot­

Leningrad
Interessierte sich In einem me­
chanischen Produktio.isbcrclch 
ausführlich für die Arbeit im er­
sten Fertigungsabschnitt der lie- 
xiblen automatisierten Produk­
tion und für ein von den Abtei­
lungen Konstruktion und Techno­
logie des Betriebes entwickeltes 
System zur Projektierung und 
automatischen Fertigung von 
Bauteilen. Alle vier Komponen­
ten des Systems sind durch lo­
kale Rechentechnik miteinander 
verbunden. Dadurch wird es er­
möglicht, die Arbeitsproduktivi­
tät uin ein Mehrfaches zu stei­
gern, den für Projektierung und 
Fertigung von Bauteilen erfor­
derlichen Zyklus um 50—65 
Prozent zu reduzieren und eine 
große Zahl von Beschäftigten 
freizusetzen. Zugleich erfordert 
all dies eine höhere Qualifikation 
der Kader und eine exakte Orga­
nisation der Arbeit und der Pro­
duktion als ganzes.

Hier unterhielt sich Michail 
Sergejewitsch mit jungen Mei­
stern. Sie teilten mit, daß sie die 
neue Technik mit Begeisterung 
beherrschen lernen und die Zu­
kunft der Vereinigung Im Ein­
satz von progressiven Technolo­
gien sehen. ..Wir können und 
müssen die Technik beherrschen 
und auf dieser Grundlage einen 
Sprung nach vorn vollziehen ", 
sagte M. S. Gorbatschow.

Im Walzbetrieb fand ein an­
geregtes Gespräch mit dem Obcr- 
walzwerker und Helden der so­
zialistischen Arbeit I. J. Pro­
kofjew statt, der In den Kriegs­
jahren an der Verteidigung der 
Newastadt teilgenommen hatte. 
..Die Arbeiter Leningrads unter­
stützen von ganzem Herzen die 
entschiedenen Maßnahmen ", sag- 

nik, gewidmet dem 40. Jahrestag 
des großen Sieges, aktiv beteilig­
ten.

Unter Berücksichtigung der 
Wünsche der Werktätigen wurde 
beschlossen, die aui aem kom­
munistischen Subbotnik erarbeite­
ten Mittel lür die Errichtung von 
Hospltälen und Krankenhäusern 
für die Kriegs- und Arbcltsvclc- 
ranen für die Verbesserung Ihrer 
medizinischen Betreuung und der 
Dienstleistungen für sic. sowie 
lür den Bau voi Gedenkstätten 
des Kriegsrufmcs und die Errich­
tung eines Siegcsdcnkmals des 
sowjetischen Volkes Im Großen 
Vaterländischen Krieg in den Jah­
ren 1941 — 1945 in der Stadt 
Moskau zu benutzen.

te der Arbeiter zu Michail Ser­
gejewitsch, ,.aie auf allseitigen 
Fortschritt und weiteres Gedeihen 
unserer Heimat gerichtet sind."

Bei den Gesprächen am Trak- 
toren-Hauptmuhiageband und in 
Werkhallen teilten Arbeiter, In­
genieure und Techniker, der Ge­
neraldirektor der Vereinigung 
S. P. Tschernow und der Sekre­
tär des Parteikomitees W. S. Ka- 
salscnenkow Michail Sergeje­
witsch mit, daß der Betrieb schon 
mehr als 300 000 Kirowuz-Trak- 
toren gebaut hat.- Derzeit wird 
daran gearbeitet, deren Leistung 
und Lebensdauer zu erhöhen, in 
dem Bestreben, ihren Beitrag 
zur \.rsorgung der Landwirt­
schaft mit leistungsstarker Tech­
nik zu eriüllen, naben oie Trak­
torenbauer die zu Ehren des 40 
Jahrestages des Sieges Übernom 
menen V erpflichtungen erfüllt und 
oen Werktätigen der Landwirt­
schaft vorfristig Dutzende von 
K-701-Trak.o.'en und Ersatzteile 
lür sie zur Verfügung gestellt. 
Der gesamte Produktio:isz.uwachs 
soll in diesem Fünfjahrplanzelt­
raum durch Nutzen des techni­
schen Fortschrittes, die maximale 
Auslastung der Ausrüstungen und 
die Einsparung von Ressourcen 
erzielt werden.

A

Am selben Tag besuchte M. S. 
Gorbatschow den Platz des Sie­
ges. wo er Blumen am Monu­
ment für die heldenmütigen Ver­
teidiger Leningrads niederlegte.

Er legte auch am Lenln-Denk- 
mal auf dem Moskauer Platz 
Blumen nieder.

Bel der Rundfahrt durch die 
Stadt wurde M. S. Gorbatschow 
vom Ersten Sekretär des Lenin­
grader Geblctskomltees ‘der 
KPdSU L. N. Saikow und ande­
ren Partei- und Sowjetfunktionä­
ren begleitet.

(TASS)

In optimalen Fristen
Die Ackerbauern des Gebiets 

Zelinograd haben die mas­
senhafte Aussaat zügig begon­
nen. Insgesamt müssen im Gebiet 
drei Mlll.o.ien Hektar Land be­
stellt werden, 2.4 Millionen Hekt­
ar davon mit Weizen.

656 Aussaatkomplexe, 19 000 
Schlepper, davon 5 000 ..Kiro 
wcz' -Traktoren sind bei der Aus­
saat eingesetzt.

Mit unter den ersten zogen die 
Mechanisatoren des Sowchos 
,,Put Lenina" Im Rayon Kur- 
faldshlnc aul die Felder. Sie ha- 

cn 18 000 Hektar In optlpialen 
Fristen zu bestellen.

In diesem Jahr wird der ln- 
tcnsivtechnologle des Ackerbaus 
elfte v( rslärkte Beachtung ge­
schenkt Mehr als 7 000 Mechani­

satoren haben sich .an Spezial­
lehrgängen qualifiziert. Rund 
9 000 Hektar werden nach der 
Intensivtechnologie bearbeitet. 
Mehr als 600 Hektar wurden be­
reits nachgedüngt.

Die Mechanisatoren schlugen 
gleich zu Beginn der Aussaat ein 

o'ies Tempo an und *001 allen es 
bei. Ihre Leistungen sind hoch 
und stabil.

Unsere Bilder: Der Chefagronom 
des Sowchos „Put Lenina" Wolde- 
mar Schäfer (rechts) und der Leiier 
einer führenden Brigade Baglan 
Achme-Ishanow; bei der Aussaat.

Text und Fotos: 
Waleri Leschtschenko

Um die Termine 
einzuhalten

In allen Agrarbelrleben des 
Gebiets Kustanai hat man mit 
der massenhaften Getreideaussaat 
begonnen. Der späte Frühling 
stellt an die Werktätigen der 
Landwirtschaft harte Forderun­
gen. Um die Termine einzuhalten, 
hat man beschlossen, die Feldar­
beiten tags und nachts zu füh­
ren. Es Ist vorgesehen, geschick­
ter mit Arbeitskräften und mit 
Technik zu manövrieren. Aul 
1 100 000 Hektar wird der Wel­
zen nach intensiver Technologie 
angebaut. Auch die Aussaat har­
ter Weizensorten wird sich ver­
größern.

Pen Erfolg beim Ringen um 
eine hohe Ernte werden die auf- 
tragslosen Mcchanisatorenl o’.lek- 
tlve sichern, deren Anzahl merk­
lich gewachsen Ist. Diesen Kol­
lektiven sind 80 Prozent des ge­
samten Ackerlandes zur Veriü- 
gung gestellt. Die gesamte Tech­
nik ist In Komplexe vereint und 
wird Im Großgruppenverfahren 
angewandt.

Es wird um die Verleihung des 
Qualitätszeichens an die bebau­
ten Schläge sowie um den Titel 
..Brigade hoher Ackcrbaukultur" 
gerungen.

Nach intensiver 
reciino.oyie

Die Feldbaubrigaden des Sow­
chos ..Bulakski , Gebiet Kok- 
tschetaw, arbeiten nach einheitli­
chem Auftrag. Im Betrieo sind 
Gruppen für tccnnlsche und kul­
turelle Betreuung geschaffen 
worden, stockungsfrei funktio­
niert die Dispatcherzentrale, die 
eine sichere Funkverbindung der 
Zentralsiedluhg mit allen .Abtei­
lungen gewährleistet.

Das Saatgut Ist nur erster und 
zweiter Klasse. Aut allen Schlä­
gen. wo man den Weizenanbau 
nach Intensiver Technologie be­
treiben wird, sind bereits Mine­
raldünger in den Boden einge­
bracht worden. Man hat beschlos­
sen, einen beträchtlichen Teil des 

Weizens und die ganze Gerste 
nach dem Kreuzverfahren *• zu 
säen, was einen HektarzuséMäg 
von zwei bis drei Dezitonnen si­
chert.

Am ersten Tag hat sich ., das 
Kollektiv des Komplexes.,, vpn 
S. Zcchmenstruk. Träger dej; Or­
den der Oktoberrevolution und 
des Roten Arbcitsbanners, hervor­
getan. Der Komplex besteht aus 
acht Aussaataggregaten; sechs 
davon sind ..Klrowez -Traktoren, 
gekoppelt mit vier bis fünf Sä- 
masci Inen vom Typ SSS 2,1. £>ie 
Schichtnorm Ist überboten wor­
den. - 7-7

Auch andere Agrarbetriebe des 
Gebiets haben mit der Wei^en- 
aussaat begonnen. . . . - .

Eine exakte
Strategie 
erarbeitet

Die Ackerbauern des Gebiets 
Pawlodar setzen auf cl ie komple­
xe Nutzung des Maschinen.- und 
Traktorenparks bei oer Aussaat. 
Auf oie beider sind über 1 500 
Aggregate gebracht worden, das 
Saatgut wird in gut voruLriiie- 
ten Boden gebettet. Auf fast 
1 000 000 Hektar wird man . ar­
te und starke Welzensorten ar.- 
bauen.

Das Großgruppenverfahren bei 
der Durchführung der Feldarbei­
ten wird es ermöglichen, die üb­
lichen Aussaattermine zu verrin­
gern. Eine sichere Gewähr daiür. 
ist das hohe Bcreltschaftsniveau 
der Mechanisatoren und der 
Feldtechnik. Bereits vor Früh- 
lingselntrllt hatte man in den 
Rayons Seminare durchgeführt, 
dabei die Erfahrungen uetf te­
sten Komplexgruppen ausgâvdir- 
tet und eine exakte Aussaatslra- 
lcgie erarbeitet. Es waren.auch 
gegenseitige Kontrollen der Tech­
nik- una Saaiguivoroereltung 
durchgeführt worden.

Etwa 40 Prozent der Mecha­
nisatorengruppen haben mit,dèn 
Betrieben \ ertrage abgcäèhlqst 
sen, was ihr Interesse ain^'Aiâxl* 
malen Endresultat erhöhen 'Wfc :> fT'W ■ 

(KasTÄG)',

Im Zentralkomitee der KPdSU

Über Maßnahmen zur Überwindung 
von Trunksucht und Alkoholismus
In dem diesbezüglich gefaßten 

Beschluß betonte das Zk der 
KPdSU daß unter gegenwärti­
gen Verhältnissen, wo ole senöp- 
lerische uralt unserer sozialisti­
schen Ordnung und die Vorzüge 
der sowjetiscnen Lebensweise 
Immer voller zur Entfaltung kom­
men. die strikte Einhaltung der 
Prinzipien der kommunistischen 
Moral und Sltthchkelt, die Über­
windung schädlicher Gewohnhei­
ten und Üoerblelbsel, vor allem 
solch einer abnormen Ersenei­
nung wie die Trunksucht und der 
Mißbrauch von Spirituosen be­
sonders an Bedeutung gewinnen.

Ernste Besorgnis muß der Um­
stand erregen, daß sich das Pro­
blem dér 'lrunksucht und des Al­
lo olismus in unserem Land in 
den letzten Jahren verschärft 
hat.

Die vorher festgeleglen Maß 
nahmen zur Beseitigung von 
Trunksucht und Alkoholismus 
werden unzufriedenstellend ver­
wirklicht. Der Kampl gegen die­
ses gefährliche Sozialübel wird 
kampagnemäßig, ohne die nötige 
Organisiertheit und Konsequenz 
geführt. Die Anstrengungen der 
Staats- und Wirtschaftsorgane, 
der Partei- und Massenorganisa­
tionen werden in dieser Sache 
schlecht koordiniert.

Die Propaganda gegen Aiko 
hollsmus ist nicht in gehörigem 
Maße entfallet. Sie umgeht oft 

scharfe Fragen und trägt keinen 
onensiven ünarakicr. Der bedeu­
tende Te|l der Bevölkerung wird 
nicht im Geiste der Nüchternheit 
erzogen und Ist ungenügend über 
den Schaden des Genusses von 
Spirituosen für die Gesundheit 
der Heutigen und besonders der 
künftigen Generationen sowie für 
die ganze Gesellschaft informiert. 
Ganz unhaltbar sind die Tatsa­
chen. wenn die Massenmedien 
einzelne Werke der Literatur der 
Filmkunst und des Fernsehens 
die Idee eines ..kultivierten 
mäßigen Genusses von Spirituo­
sen propagieren und allerlei Fest­
mähler uno Trinkgelage In an­
sprechender Weise darstellcn.

Viele Partei-, Staats- und Mas­
senorganisationen erteilen keine 
entschiedene Abfuhr den alther­
gebrachten , haltlosen Auflassun­
gen der 'Ii unksucht als einer 
unvermeidlichen und unüberwind­
lichen Erscheinung. Der Alkohol­
mißbrauch wird häufig nicht als 
amoralisches, asoziales Verhalten 
gewertet. Die Krall des Gesetzes 
und der öffentlichen Meinung 
wird gegenüber den Trinkern 
nicht in vollem Maße angewandt. 
Die überwiegende Mehrheit der 
Sowjctmenscnen ist sich dann 
einig, daß der Genuß von Spiri­
tuosen großen wirtschaftlicher 
und moralischen Schaden zufügU 
daß er im Leben unsere? Gesell­
schaft unduldbar ist. In ihren

Briefen an die zentralen und ört­
liche.) Organe lordern sie, wirk­
same Maßnahmen zur Ausmer­
zung der Trunksucht, des Aiko- 
hollsmus und der Schwarzbren­
nerei zu ergreifen.

Die Übei Windung von Trunk­
sucht und Alkoholismus als eine 
soziale Aufgabe von großer po 
lltlscher Tragweite auflassend. 
forderte das z.K oer KPdSU die 
ZK der Kommunistischen Partei­
en der Unionsrepubliken, die Re 
glons-, Gebiets-, Stadt- und Ray- 
o ipartelkomliees, Ministerien und 
Ämter der UdSSR, die Minister 
räte der Un.ons- und autonomen 
Republiken, die \ ollzugskomi- 
tees dei örtlichen Sowjets der 
Volksdeputlerten. die Partei-, Ge- 
wcrkschafts-, Komsomol- und 
Wirtschaftsleiter auf, einen Kom­
plex von allseitig begründeten 
organisatorischen Administrativ-, 
Rechts- und Erziehungsmaßnah­
men festzulegen und zu verwirk­
lichen. gerichtet auf die ent­
schiedene Verstärkung des Kamp­
fes gegen Alkoholismus und die 
Steigerung seiner Eflcktlvltät.

Es wurde auf die Notwendig­
keit verwiesen, dlesei- Arbeit ei­
nen wahrhaft massenhaften, 
\ olksumfassenden Charakter zu 
verleihen, in Jedem Arbeitskol­
lektiv eine Atmosphäre von Un­
duldsamkeit gegenüber Trunk­
sucht sowie beliebigen Verletzun­
gen der Arbeitsdisziplin und Ord­

nung zu schaffen. Der Genuß 
alkoholischer Getränke in Betrie­
ben. Organisationen, Institutionen 
und Lehranstalten, bei Festessen 
und Empfängen Ist als völlig un­
zulässig zu betrachten.

Die Parteiorganisationen wer­
den aufgefordert, die Forderun­
gen an die Parteimitglieder, und 
vur allem an die Leiter zu er­
härten, die Alkohol mißbrauchen. 
Erscheinungen der Trunksucht 
nicht unterbinden und sich von 
der unmittelbaren Teilnahme an 
der Bekämpfung dieses Übels 
drücken. Die Partei-, Staats-, 
Wirtsfihafts-. Gewerkschafts- und 
Komsomolleiter, die starken Hang 
zu Spirituosen haben und Zeche­
reien veranstalten, müssen ihres 
Amtes enthoben werden, und 
Kommunisten müssen dafür au­
ßerdem auch zur strengen partei­
mäßigen Verantwortung gezogen 
werden, bis zu ihrer Ausschlie­
ßung aus der Partei.

Dem Komitee für Parteikon­
trolle beim ZK der KPdSU, den 
Partelkomitees und ihren Par­
teikommission an der Basis 
wurde die Weisung erteilt, er­
höhte Forderungen an die Kom­
munisten bezüglich der strikten 
Befolgung der vorgesehenen 
Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Trunksucht und des Alkoho 
llsmus zu stellen.

Das ZK der KPdSU unter­
strich, daß es die Pflicht Jedes 

Kommunisten und jedes Leiters 
ist, mit persönlichem Vorbild bei 
der aktiven Bekämpfung der 
Trunksucht und der endgültigen 
Liquidierung der Schwarzbrcn- 
nerel voranzugehen.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Wissenschaft und 
Technik, die Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR, die Aka­
demie der medizinischen Wissen­
schaften der UdSSR und die Aka­
demie der pädagogischen Wissen­
schaften der UdSSR wurden be­
antragt. gemeinsam mit den dar­
an interessierten Ministerien und 
anderen zentralen Staatsorganen 
ein gesamtstaatliches Komplex­
programm der Verhütung und 
Überwindung von Trunksucht 
und Alkoholismus zu erarbeiten, 
das auch soziale, wirtschalHielte, 
demographische, Erzlenungs-, 
rechtliche, psychologische und 
medizinisch-biologische Aspekte 
mltelnschlleßt.

Das ZK der KPdSU verpflich­
tete die ZK der lommunlsilschen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
die Reglons- und Geblets*.onu- 
lees der KPdSU, die Verantwor­
tung der Parcel-, Staats-, Gewerk 
schafts- und' Komsomolorganisa­
tionen sowie der Gesundheils­
schutzorgane für die Verstärkung 
der Antialkoholarbeit In den Kol 
lektlven von Werktätigen und 
Lernenden, am Wohrtort der Be­
völkerung. besonders In \V o tnhei- 
men zu erhöhen, und dies als 
unerläßliche Voraussetzung für 
die Festigung der Arbelts- und 
IToduktlonsdlszlplln sowie der 
öffentlichen Ordnung und Sanie­
rung der Lebensweise der .Werk 
tätigen und Ihrer Familienmit­
glieder zu betrachten. Sachkun- 

। dlg und beharrlich Ist der Be 
völkerung nahezubringen, daß 
der Alkoholmißbrauch die Ge­
sundheit des Menschen unter­
gräbt. die kommenden Generatio­
nen verderblich beeinflußt und 

der Gesellschaft einen großen ma­

teriellen und moralischen Scha­
uen' zuiügt.

Der Zentralrat der Sowjetge- 
wcrkschalten wurde beantragt, 
eine strenge önentliche Kontrol­
le der str.Aien Anwendung sol­
cher von der Gesetzgebung vor- 
gesehehen Maßnanmen gegen­
über Trinkern zu slcnern wie 
Entzug uer Einzel- und acr Jah­
resendprämie, oer bcnecks iür 
Er. oiungshclme uno Sanatorien 
sowie anderer Xergünsilguugtu 
uuü ule vom Staubt uer uJwurk- 
scnaltcn oer LostR unu aem 
Gesetz der Uusbit über ule .-».r- 
Leitskollektlvc gewännen iu.cnte 

, vou zu nutzen.
es wurue auf die Notwendig­

keit verwiesen, die riciz-iigvsiar 
tung der Wcriaaiigvn <.a yerbcs- 
SK.ru und Bedingungen zu scnai- 
fen, die eine sinnvolle Gestal­
tung uer rrclzcd gewu-nusicn» 
uas iveiz aer InteKSsenkluüs zu 
erweitern, darunter aucn am 
w oni.ort, unu ihnen ailsclUge 
iillie bei der Organisation und 
Durch! ünrung dieser Arbeit zu 
erweisen. Dazu ist die materiel­
le Basis den Gewerkschalten ma- 
xui.ai iür d.e Entwicklung uer 
Kultur- und Aufklärungsarbeit, 
.ui iouriötvnverkenr una Exkur­
sionen, lür Laienkunst unu wis- 
senschaftllch-techniscnes Scnalien 
zu nutzen und die Kleingärtnerei 
zu stimulieren. Zu untèroinuen 
Ist acr Verkauf und Genuß von 
Alkor.ülgctränken In Sanatorien. 
Erholungsneimen. propny takti­
schen Betriebssanatorien, 'lourl- 
slenherbergen und während der 
Wanderungen, kollektiven Fahr­
ten der Werktätigen Ins Freie so­
wie auf allen Arten des öffentli­
chen Verkehrs.

Es wurde als zweckmäßig aner­
kannt. allerorts den Verkauf von 
Alkoholgctränken an Personen 
unter 21 Jahren zu verbieten.

Das ZK des Komsomol und die 
Komsomolkomitees wurden bean 
tragt, die Anllalkoholerzlehung 

der Jugend als eine höchstjwjch- 
tige Aufgabe zu betrachten"--lind 
Unduldsamkeit gegenüber .gegli­
chen Versuchen zu bckundÖE.'Ju­
gendliche zum Genuß von ^lko- 
holgetränken zu verleiten(jghren 
Konsum auf Jugendtrcffei^ -und 
anderen ähnlichen Veranstaltun­
gen zu unterbinden und eine Aus­
merzung des Gebrauchs von Al- 
koholgetränken durch Schüler. 
Studenten und in Jugendwohnhei­
men anzustreben.

Das Ministerium für Hoch- und 
mittlere Fr.chschulblldung «.der 
UdSSR, das Staatliche KtfMfce 
der UdSSR lür BerufsausbtMimg. 
das Ministerium' für Blldungsvc- 
son der UdSSR und das M4w3c- 
rlum für Gesundheitswesen. 13er 
l’HSSR laben ein elnleltllclTcs 
System der Antlaikoholaufliä 
rèng der Jugerd In allen lcbraff- 
stalten zu erarbeiten und zu rca;- 
lls' ren ■'

Die ideologischen Einrichtun­
gen. die Massenmedien für Infor­
mation und Propaganda. dR* 
Künstlcrverbände und die Ge­
sellschaft ..Snanlje" haben die 
Antlalkololnropaganda entschie­
den zu verbessern, öle Machen 
zur Nüchternheit und zur Unduld­
samkeit gegenüber Trunksucht,,zu 
erziehen, den Schaden des ^Alkq 
hols sogar in geringen Dosen füp 
die Gesundheit sowie seine nega 
tlve Einwirkung auf alle Selten 
des gesellschaftlichen 1 ehers 
die Wirtschaft den Alltag, auf 
die moralische Haltung und da? 
Bewußtsein <fcr Menschen 
markant und überzeugend aufzu­
zeigen. Unzulässig Ist das Eli* 
dringen von Motiven die den, Ge­
nuß von Alkohol und Trinkgela­
ge propagieren. In Tbeaterauffüll- 
rungen. Filmen, Fernseh- und 
Rundfunksendungen.

Es wurde für zweckmäßig an 
erkannt, weitgehender die Erfah­
rungen der Arbeitsl ollektlvc und 
Familien zur Verhütung vor
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Über Maßnahmen zur Überwindung
von Trunksucht und Alkoholismus

Schluß. Anfang S. 1)

Trunksucht, die neuen Traditio­
nen und neuesten Bräuche, die 
den;Genuß von Alkohol ausschllc- 
ßem atifzuzilgcn und die Bevöl­
kerung ständig über die Maßnah­
men zu Informieren. die zur 
Überwindung der Trunksucht ge­
troffen werden.

Der Zcniralrat der Sowjotgc- 
werksrhaften. das ZK des Kom­
somol*- das Sportkomitee der 
UdSSR, die Ministerien andere 
zentrale Staatsorgane und die 
örtlichen Sowjets der Volksdenu- 
tlerten müssen effektiver öle be­
stehenden Sportsäle. Stadien und 
andere- Einrichtungen nutzen, in 
den Wohnkomplexen Räume und 
Plätie-für medizinische Betreu­
ung und kulturelle Erziehungsar­
beit rtrtellen und ausstatten, di? 
Initiative der Arbeltskolloktive.

der freiwilligen Sportgesellschaf- 
ten und der Bevölkerung zum 
Bau einfacher Sportanlagen auf 
jede Welse fördern. Es Ist konse­
quent anzustreben, daß Jedes Ar- 
bellskollekUv Über solche Ein 
Achtungen verfügt. Beharrlich 
Ist die Praxis der Patenhilfe der 
Betriebe und Dienststellen bei 
der Durchführung der Massen 
sporlarbolt In den Wohnkomple­
xen zu verbreiten.

Es wird vorgesehen, daß der 
Ministerrat der UdSSR unter 
Teilnahme des Zentralrats der 
Soujetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol die Frage der 
Entfaltung des Baus und der Re­
konstruktion von Klubs, Palä 
sten. Kulturhäusern und Sport­
anlagen, besonders In neuen städ­
tischen und ländlichen Wohnkom­
plexen Im zwölften Planjahrfünft 
erörtert.

Das ZK der KPdSU forderte 
die Leiter des Innenministeriums 
der UdSSR, der Staatsanwalt­
schaft. des Justizministeriums der 
UdSSR und der Ihnen unterstell­
ten Organe auf, die ernsthaften 
Mängel in Ihrer Tätigkeit zur 
Bekämpfung der Trunksucht zu 
beseitigen, die Verletzungen der 
Ordnung des Handels mit Spiri­
tuosen entschieden zu unterbin 
den. die Schwarzbrennerei und 
die Spekulation mit Alloholge 
tränken auszumerzen. Den Ar 
beitskollektlven, der Offentllch- 
kelt und den Familien der Bür 
ger ist bei der Umerziehung der 
Trinker mit allen Mitteln Bei­
stand zu leisten. Zur Verhütung 
der Trunksucht muß gemeinsam 
mit der Staats-, Gewerkschafts-, 
Komsomol- und anderen gesell 
schaftllchen Organisationen be­
harrlich gearbeitet werden.

Dem Innenministerium der 
UdSSR, dem Justizministerium 
der UdSSR, der Staatsanwalt­
schaft der UdSSR und dein Ober­
sten Gericht der UdSSR wurde 
die Aufgabe gestellt, die strikte 
und konsequente Durchführung 
der Forderungen der Gesetzge­
bung zur Bekämpfung deh Trunk­
sucht und Schwarzbrcnnercl zu 
gewährleisten.

Der Entfaltung des Massencha­
rakters der Antlalkoholbcwcgung 
und ihrer Verbreitung In Betrie­
ben. Organisationen. Dienststel­
len und Arbeltskollektivcn große 
Bedeutung beimessend, betrachtet 
das ZK der KPdSU cs für zweck 
mäßig, die Freiwillige Unlonsgc- 
sollschaft der Alkoholgegner und 
die Herausgabe Ihres Presseor­
gans zu gründen.

Es wurde für notwendig aner­
kannt, In den Plänen der wirt-

schaftllchen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR ab 1986 
den Produktfonsumfang an Wod­
ka und Likören Jährlich zu redu­
zieren und bis 1988 den Ausstoß 
von Obst- und Beerenwein gänz­
lich clnzuslellcn. Zugleich Ist ei­
ne ansehnliche Vergrößerung der 
Produktion und des Verkaufs an 
alkoholfreien Getränken, Säften, 
Kwaß, Konfitüren. Marmeladen 
sowie vpn frischem, gedörrtem 
und gefrorenem Obst, Weintrau­
ben und Beeren zu gewährlei­
sten.

Es wurde empfohlen, an der 
Gesetzgebung der Unionsrepu­
bliken entsprechende Berichti­
gungen und Ergänzungen vorzu- 
nchmen. um die Effektivität der 
Maßnahmen der gesellschaftll 
dien Einwirkung, der disziplina­
rischen. materiellen, administrati­
ven und strafrechtlichen Verant­
wortlichkeit für die mit Trunk­
sucht, Alkoholmißbrauch und 
Schwarzbrennerei verbundenen 
Verstöße zu heben sowie die 
Vollmachten der Sowjets der 
Volksdeputlerten. der Arbeltekol- 
lektive, deh Massenorganisatio­
nen und der medizinischen Ein­
richtungen In dieser Sache zu 
verstärken und zu erweitern.

Im Präsidium des Obersten
Sowjets der UdSSR

Über MäOnahmen zur Überwindung von Trunksucht
und Alkoholismus und zur Ausmerzung von Schwarzbrennerei

Nach der Erörterung der Maß­
nahmen zur Überwindung von 
Trunksucht, Alkoholismus und 
zur Ausmerzung von Schwarz- 
brehnerel verpl lichtete der Ml­
nlslerrat der UdSSR, die Mini­
sterräte der Unlons- und autono­
men Republiken, die Vollzugs­
komitees der Reglons- und Ge­
bietssowjets der Volksdeputier­
ten, die Ministerien und andere 
zentrale Staatsorga ne der 
UdSSR, den Kampf gegen Trunk­
sucht, Alkoholismus, Schwarz- 
brennérel und gegen die Erzeu­
gung anderer hausgemachter, 
stark .alkoholhaltiger Getränke 
entschieden zu verstärken, 
diesem Zweck gilt es:

die Tätigkeit der Arbeitskol­
lektive und der Rechtschutzorga­
ne ’zm Beseitigung der Ursachen 
und Bedingungen zu aktivieren, 
die die Trunksucht und den Al- 
kohoüsmus aufkommen lassen:

die Verantwortung der Leiter 
von Betrieben, Organisationen 
und. Dienststellen für die Schaf­
fung eines unduldsamen Verhal­
tens gegenüber beliebigen Füllen 
von Trunksucht In den Kollekti­
ven zti heben:

die Bürger, und besonders die 
Jugend, aktiver zur Teilnahme 
am gesellschaftspolitischen Le­
ben . und wissenschaftlich-techni­
sch«^.,.Schaffen heranzuziehen, 
und Bef ihr großes Interesse für 
Lajeriklinst, Kunst. Körperkultur 
und^Ppört zu wecken;

die’Aon der Gesetzgebung vor­
gesehenen Maßnahmen der Ein- 
M irkung mit aller Strenge gegen­
über Personen anzuwenden, die 
den Genuß von Spirituosen im 
Prodqktionsberelch und In gesell­
schaftlichen Einrichtungen zulas- 
fcn,*5ÖU’ie gegenüber Personen, 
die sich mit Schwarzbrennerei 
und Spekulieren von Alkoholge­
tränken befassen.

Das Komitee für Volkskontrol­
le der UdSSR und dessen Orga­
ne an der Basis wurden aufge­
fordert. in vollem Maße von den 
ihnen dngeräumten Rechten In 
bozug„^jjf Amtspersonen Ge- 
brau?^».tu machen, die die Be­
schlüsse der Partei und Regie­
rung zur Verstärkung des Kamp­
fes gegen Trunksucht nicht er­
füllen. Fälle von Alkoholgenuß, 
in detf,'Arbeitskollektiven, ent­
schieden den Verbrauch staatli­
cher-und gesellschaftlicher Mit­
tel zur Veranstaltung von Fest 
llchkelten verschiedener Art mit 
Gend&'von Spirituosen zu unter­
bind?^', und die Schuldigen zur 
strengen Verantwortung heran 
zuziehen bis zu ihrer Entpflich­
tung.'?!

DasX Innenministerium 
UdSSff’,wurde beauftragt, 
nahrpejj zur Unterbindung 
Fäll^iritdes ...........

Zu

der
Maß- 

_ von 
Fällghtdes AJkoholgenusses In 
öffentlichen Einrichtungen zu rea­
lisieren, und ein aktives Zusam­
menwirken der Innenorgane mit 
freiwilligen Millzhelfern. Kame­
radschaftsgerichten, Räten für 
Vorbeugung gegen Rechtsverlet­
zungen, Stützpunkten für öffentli­
chen Ördnungsschutz und ande­
ren Initiativorganisationen zu si­
chern; den Arbeltskoilektlven,

gesellschaftlichen Organisationen 
und Familien bei der Organisa­
tion der Heilung und Umerzie­
hung von Trinkern Beistand zu 
leisten.

Es gilt, die Verantwortung der 
Innenorgane für die Organisation 
der Bekämpfung der Trunksucht 
und der diesbezüglichen Vorbeu­
gungsmaßnahmen in ledern 
Wohnkomplex ist zu heben; die 
rechtzeitige Ermittlung von Per­
sonen, die sich mit dem Schwarz­
brennen, Absatz, Erwerb und 
Aufbewahren hausgema c h t e r 
stark alkoholhaltiger Getränke, 
besonders auf dem Lande, sowie 
mit der Schiebung von Spirituo­
sen befassen, zu sichern und sie 
zur Verantwortung gemäß der 
geltenden Gesetzgebung heranzu­
ziehen.

Der Ministerrat der UdSSR 
beauftragte das Staatliche Komi­
tee der UdSSR für Verlagswesen, 
Polygraphie und Buchhandel, die 
Zahl der Ausgaben- populärwis­
senschaftlicher Literatur, wissen­
schaftlich-methodischer Materia­
lien, Plakate. Werbeprospekte 
und Merkblätter für Antialkohol­
propaganda berechnet,, für ver­
schiedene Alters- und Berufs­
gruppen der Bevölkerung, sowie 
für die Benutzung durch Lehrer 
in allgemeinblldendéh, technl- 
sehen Berufsschulen, Hoch- und 
mittleren Fachschulen bei der 
Erziehungsarbeit zu vergrößern 
und deren Qualität zu verbessern: 
das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Filmwesen und das 
Staatliche Komitee der UdSSR 
für Fernsehen und Rundfunk, 
die Produktion von Spiel-, Doku­
mentar- und populärwissenschaft­
lichen Filmen, die Zahl von 
Funksendungen zu Antialkohol­
themen, die den Schaden 
Trunksucht in- sozialer und 
Uscher Hinsicht aufzeigen 
die positiven Erfahrungen 
Verhütung propagieren, zu ver­
größern und eine weitgehende 
Vorführung von Filmen Im staat­
lichen und gewerkschaftlichen 
Besplelungsnetz sowie Im Fern­
sehen zu gewährleisten.

Zwecks Schaffung besserer Be­
dingungen für die Nutzung der 
Freizeit und der Mußestunden 
für Sport wurde das Staatliche 
Plankomitee der UdSSR. das 
Staatliche Komitee der UdSSR 
für Bauwesen, die Ministerien 
und Ämter der UdSSR und die 
Ministerräte der Unionsrepubli­
ken beauftragt, bei der Ausarbei­
tung des Planentwurfs der wirt 
schaftllchen und sozialen Ent 
Wicklung der UdSSR für die Jah­
re 1986 bis 1990 den Bau von 
Filmtheatern, Kullurpalaslen und 
-häusern, Klubs, 
Sportanlagen und 
trieben, besonders 
Wohnkomplexen 
Ixnde vorzusehen.
lung des kollektiven Gartenbaus 
ist größtmöglich zu fördern.

Die Ministerräte der Unionsre­
publiken haben die Norm der Ge­
winnabführungen der Organisa­
tionen für Wohnraumnutzung In 
einer Höhe bis zu 3 Prozent für 
die Entfaltung der Sportarbeit

der 
mora- 

und 
Ihrer

Bibliotheken, 
Gastslättenbe- 
in den neuen 
und auf dem 
Die Entwlck-

und für den Bau von Sportanla­
gen an dort Wohnorten der Bür­
ger festzulegen.

Die Ministerien und Ämter der 
UdSSR. die Ministerräte der 
Unlons- und autonomen Republi­
ken. die Vollzugskomitees der 
Reglons- und Gebletssowjels der 
Volksdeputlerten müssen die Re­
konstruktion und Erweiterung 
der Paläste und Kulturhäuser, 
der Klubs, Bibliotheken und 
Sportanlagen aus Mitteln der Ih­
nen unterstellten Betriebe und 
Organisationen. die für diesen 
Zweck vorgesehen sind, gewähr 
leisten. Es Ist zu erreichen, daß 
jedes Arbeltskollekliv in den 
nächsten Jahren über die ein­
fachsten Sportanlagen verfügt.

Der Ministerrat der UdSSR 
gestattete den Vollzugskomitees 
der örtlichen Sowjets der Volks­
deputierten auf Übereinkunft mit 
den entsprechenden Produktions­
vereinigungen, Betrieben, Orga­
nisationen und Kolchosen sowie 
mit den Gewerkschaftskomitees. 
Geldmittel für den Bau von 
Klubs und Sportanlagen zu zen­
tralisieren. die In den FlnanzfKo- 
sten)plänen der erwähnten Ver­
einigungen. Betriebe, Organisa­
tionen und Kolchose für die Ent­
wicklung der Körperkultur, der 
medizinischen Betreuung und der 
kulturellen Massenarbeit vorge­
sehen sind.

Die Ministerien und Ämter 
der UdSSR und die Ministerräte 
der Unionsrepubliken sind ver­
pflichtet. zusätzliche Maßnahmen 
zur Vergrößerung der Lieferun­
gen an den Handel von Schlos­
ser- und Tischlerwerkzeug, K*z- 
und Motorersatzteilen. Kino- und 
Fotomateriallen. Malfarben und 
-pinseln. Halbfertigerzeugnissen 
des kulturellen Bedarfs sowie von 
Wirtschaftswaren von verschie­
denen nicht konditionsgerechten 
Materialien, veredelten und extra 
vorbereiteten verwertbaren Rück­
ständen der Industrie, die für das 
technische und Kunstschaffen un­
entbehrlich sind, und zur Erwei­
terung ihres Verkaufs an die 
Bevölkerung einzuleiten.

Die Staatsbank der UdSSR, 
die Staatlichen Sparkassen der 
Werktätigen der UdSSR und die 
Ministerräte der Unionsrepubli­
ken sowie die daran interessier­
ten Ministerien und andere zen­
trale Staatsorgane werden auf­
gefordert die Praxis der Lohn­
zahlung für Arbeiter und An­
gestellte sowie der Entlohnung 
der Kolchosbauern über Sparkas­
sen größtmöglich zu erweitern. 
Die Ministerien und andere zen­
trale Staatsorgane der UdSSR 
und/dle Ministerräte der Unions­
republiken ‘werden aufgefordert, 
außerdem die Prämierung der 
Arbeiter und Angestellten für 
die Hauptergebnisse der Arbeit 
und für die Erfüllung einzelner 
Aufgaben neben der ordentlichen 
Lohnzahlung In die Praxis clnzu- 
führen.

Die Ministerräte der Unions­
republiken und der Zenlralver- 
band der Konsumgenossenschaf­
ten wurden beauftragt, den Auf­
kauf von überschüssigen Obst,

Welntrauben und Beeren Üel der 
Bevölkerung in Kolchosen und 
Sowchosen zu vergrößern, näm­
lich den Verkauf dieser. Produk­
tion ,in frischem, gedörrtem und 
gefrorenem Zustand zu erweitern, 
diese zu Konfitüren. Kompotten, 
Marmeladen und Säften zu ver­
arbeiten und sie vorwiegend in 
Kleinpackungen -zu liefern.

Den Betrieben, darunter auch 
den Kolchosen, Organisationen 
und Institutionen, Ist der Aufkauf 
\on selbstgemachten Weinen und 
Weinprodukten verboten.

Die Ministerräte der Unionsre­
publiken. das Handelsministerium 
der UdSSR, der Zentralverband 
der Konsumgenossenschaften 

sowie andere Ministerien und an­
dere zentrale Staatsorgane, die 
ein Handelsnetz besitzen, werden 
aufgefordert, in den nächsten 
Jahren den Übergang zum Ver­
kauf \on Wodka und Likören nur 
in Spezialverkaufsstellen oder 
In Spezlalabtellungen (Sektionen) 
der Lebensmittelgeschäfte abzu­
schließen.

Verboten ist der Verkauf alko­
holischer Getränke In Handels­
betrieben. die In der Nähe von 
Produktlons- und Baubetrieben, 
Lehranstalten, Wohnheimen. Kin­
dereinrichtungen, Krankenhäu­
sern, Sanatorien, Erholungshei­
men. Bahnhöfen, Anlegestellen 
und Flughäfen, Kunststätten. Er­
holungsorten der Werktätigen, 
in Kleinhandelsnetzen gelegen 
sind, sowie der Verkauf und der 
Genuß von Spirituosen in Sana­
torien, Erholungshäusern. Pro­
phylaxeeinrichtungen, Touristen­
herbergen- und während der Tou­
ristenreisen. bei der Organisation 
kollektiver Ausflüge der Werk­
tätigen und in allen öffentlichen 
Verkehrsträgern.

Nicht erlaubt Ist 
von Spirituosen an 
ter 21 ’ 1 
werden 
14 Uhr

Das -------------
der UdSSR und das Ministerium 
für Lebensmittelindustrie der 
UdSSR wurden beauftragt, die 
Produktion von Branntwein In 
Kleindosierung zu vergrößern.

Der Mlnlslerrat der UdSSR 
legte fest, daß die Ordnung des 
Verkaufs alkoholischer Getränke 
außer den Fragen, die gemäß den 
Reglerungsbeschl üssen der 
UdSSR geregelt werden. Je nach 
der örtlichen Bedingungen In den 
Unionsrepubliken ohne Gebiets­
gliederung von den Ministerräten 
der Unionsrepubliken. In anderen 
Unionsrepubliken von den Mi­
nisterräten der autonomen Repu­
bliken, den Vollzugskomltees der 
Reglons- und Gebietssowjets der 
Volksdeputierten, in den Städten 
Moskau und Leningrad — vom 
Moskauer Stadtvollzugskomitee 
und vom Leningrader Stadtvoll- 
zugskomPee festgclegt wird.

Der Ministerrat der UdSSR 
beauftragte die Ministerräte der 
Unionsrepubliken, die Vollzugs­
komitees der örtlichen Sowjets 
der Volksdeputlerten, das Han­
delsministerium der UdSSR und 
den Zentralverband der Konsum-

Jahren. An 
Wein und 

verkauft.
Staatliche

der Verkauf 
Personen un- 
Wcrktätlgen 
Schnaps ab

Plankomltee

genossenschaften. eine weitere 
Entwicklung dbs Netzes von 
Tee- und Imbißstuben sowie Ca­
fes und Bars für Verkauf alko­
holfreier Getränke vorzusehen: 
Maßnahmen zur Erhöhung der 
Bedienungskultur In Gaststätten­
betrieben zu ergreifen; «olche Be­
dienungsformen zu entwickeln, 
die den Forderungen einer Fa- 
mlllenerbolung entsprechen (Fa- 
mlllenmlttagessen. Organisation 
von Familien-, Kinder- und Ju­
gendfeston).

Die Ministerräte der Unions­
republiken müssen auf Vereinba­
rung mit dem Ministerium des 
Inneren der UdSSR In den Jah­
ren 1986 bis 1990 den Bau und 
die Übergabe von prophylakti­
schen Betriebssanatorien mit ei­
gener Produktionsbasis gewähr* 
leisten.

Das Ministerium für Gesund­
heitswesen der UdSSR und die 
Ministerräte der Unionsrepubli­
ken sind verpflichtet. In den Jah­
ren 1985 bis 1990 In den Haupt­
städten der Unlons- und autono­
men Republiken, in Reglons- und 
Gebietszentren Narkologlekabi- 
nette und -ambulanzen mit wirt­
schaftlicher Rechnungsführung 
zu gründen, um prophylaktische 
medizinische Anonymhilfe den 
Personen zu erweisen, die Alko­
hol mißbrauchen und ah Alkoho­
lismus leiden: die Eröffnung spe­
zieller Narkologleabteilungen zur 
zwangsweisen Kur der an chroni­
scher Trunksucht mit schweren 
Begleitkrankhelten, besonders der 
an Tuberkulose Leidenden, sowie 
den Bau von Narkologledlspen- 
salres auf dem Lande 
schleunigen.

Das Ministerium für 
heltswesen der UdSSR 
Narkologledlspensalres Sonderka­
binette zu eröffnen, um In den 
Betrieben Propaganda gegen Al­
koholgenuß zu organisieren und 
prophylaktische medizinische Hil­
fe den Personen zu erWèlsen, die 
Alkohol mißbrauchen und an 
Alkoholismus leiden, sowie Kabi­
nette für die Anonymkur solcher 
Personen; In Republik-, Regions­
und GebletsnarKologledlspensal- 
res mit 24stündigem Arbeitsregi­
me. Kabinette für Feststellung 
des Grads des Alkoholrausches 
einzurichten.

Das Ministerium für pharma­
zeutische Industrie und medlzinl- 
schen Gerätebau hat in den Jah­
ren 1985 bis 1990 die Produk­
tion von Heilmitteln zu gewährlei­
sten, die als Prophylaxehilfe für 
Personen genutzt werden, die an 
Alkoholmißgebrauch und chroni­
scher Trunksucht leiden.

Das Ministerium für Gesund­
heitswesen der UdSSR und das 
Ministerium für Hochschul- und 
mittlere Fachschulbildung haben 
Maßnahmen zur umfassenderen 
Ausbildung von Anästhesisten 
und Narkologie-Arztgehilfen ein­
zuleiten, ausgehend von der Ent­
wicklung des Netzes von Narko- 
logieelnrichtungen.

Das Ministerium für Blldungs- 
wesen der UdSSR, das Staatliche 
Komitee der UdSSR für Berufs­
ausbildung und das Ministerium 
für Hochschul- und mittlere 
Fachschulbildung der UdSSR 
müssen die Fragen der antlalko- 
hollschen Erziehung in den Kur­
sen der gesellschaftspolitischen, 
Geistes- und naturwissenschaftli­
chen Disziplinen vorzusehen. ■ die 
In allgemeinbildenden, Berufs-, 
Hoch- und Fachmittelschulen stu­
diert werden.

zu be-

Gesund­
hat In

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR verabschiede­
te den Erlaß „Über die Verstär­
kung des Kampfes gegen Trunk­
sucht". Zur Bekämpfung der 
Trunksucht und entschiedenen 
Unterbindung der Schwarzbren- 
nerel. zur weiteren Festigung der 
öffentlichen Ordnung und Ar­
beitsdisziplin sind In diesem Er­
laß folgende Maßnahmen vorge­
sehen:

Der Genuß von AlkohoJgeträn- 
ken In Straßen, Stadien, Grünan­
lagen und Parks sowie In allen 
Arten des öffentlichen Verkehrs 
und In anderen öffentlichen Ein­
richtungen, außer In Handels­
und Gaststättenbetrieben, wo der 
Ausschank alkoholischer Geträn­
ke vom Vollzugskomitee des Ört­
lichen Sowjets der \’o|ksdeputler- 
ten gestattet ist. od< r das Er­
scheinen in Öffentlichen Einrich­
tungen in trunkenem Zustand, 
der die menschliche Würde und 
die gesellschaftliche Moral ver­
letzt, zieht eine Administrativ­
strafe — eine Verwarnung oder 
eine Geldstrafe von 20 bis 30 
Rubel — nach sich.

Dasselbe Vorgehen, das sich 
Im Verlaufe eines Jahres nach 
der Verhängung der Administra­
tivstrafe wiederholt, zieht eine 
Geldstrafe von 30 bis 50 Rubel 
nach sich.

Handlungen, begangen von 
Personen, die Im Verlaufe eines 
Jahres zweimal einer Administra­
tivstrafe für Genuß von Alkohol­
getränken In öffentlichen Ein­
richtungen oder für das Erschei­
nen In öffentlichen Einrichtungen 
In trunkenem Zustand unterzo­
gen wurden, ziehen eine Admlnl- 
stratlvstrafe von 50 bis 100 Ru­
bel oder Besserungsarbeiten mit 
20 Prozent Lohnentzug für ein 
bis zwei Monate nach sich;
Ausnahmeffillen, wenn Je nach 
den Umständen und unter Be­
rücksichtigung der Persönlich­
keit des Ordnungsvérletzers die­
se Maßnahmen als ungenügend 
anerkannt werden, — eine 
minlstratlvhaft bis zu zwei 
chen.

Der Genuß alkoholischer 
tränke Im Betrieb (am Arbeits­
platz. in den Räumen oder auf
dem Gelände des Betriebs, der
Dienststelle und der Organisa­
tion) oder der Aufenthalt auf der 
Arbeit in trunkenem Zustand 
zieht eine Administrativstrafe 
von 30 bis 50 Rubel nach sich.

Die Meister und Leiter von Ab­
schnitten, Schichten und Abtei­
lungen sowie andere Leiter, die 
am Älkoholgenuß mit Ihren'Un­
terstellten Im Betrieb teilnahmen 
oder keine Maßnahmen zur Sus­
pendierung der trunkenen Perso­
nen ergriffen, den Genuß alkoho­
lischer Getränke oder das Er­
scheinen von Ihnen unterstellten 
Mitarbeitern in trunkenem Zu­
stand verhehlten, werden einer 
Administrativstrafe in Höhe von 
50 bis 100 Rubel unterzogen.

Über Personen, die besagte 
Rechtsverletzungen verschuldet 
haben, können neben der Anwen­
dung von Administrativstrafen 
auf Disziplinarstrafen verhängt 
werden.

Die Erzeugung und Aufbewah­
rung von Selbstgebranntem, 
Tschatscha, Arrak, Maulbeer­
schnaps, selbstgebrautem Bier 
oder anderen stark alkoholhalti­
gen hausgemachten Spirituosen 
ohne Absatzzwecke. die Ferti­
gung und Aufbewahrung von Ap­
paraten zu deren Erzeugung ohne 
Absatzzwecke zieht strafrechtli­
che Verantwortung nach sich.

Der Kauf von Selbstgebrann­
tem, Tschatscha. Arrak. Maul­
beerschnaps, selbstgebr a u t e m 
Bier und anderen stark alkohol­
haltigen Getränken aus der Haus­
produktion zieht die Verhängung 
einer Administrativstrafe von 30 
bis 100 Rubel nach sich.

Die Verletzung der Handels­
vorschriften für den Verkauf von 
Wodka und anderen alkoholi­
schen Getränken durch Mitarbei­
ter der Handels- und Gaststätten­
betriebe zieht eine 
tivstrafe von 50 bis 
nach sich.

Wenn Eltern oder 
sonen Minderjährige betrunken 
machen und wenn diese Hand­

lungen nicht als strafrechtlich 
bewertet werden, so zieht dieses 
Vorgehen eine Administrativstra­
fe von 30 bis 100 Rubel nach 
sich.

in

Ad-
Wo-

Gé-

Âdmlnlstra-
100 Rubel

andere Per-

Der Aufkauf und Wiederver­
kauf kleinerer Partien von Wod­
ka und anderen Alkoholgeträn­
ken zwecks Gewinnerzielung 
zieht die Verhängung einer Ad- 
mlnlstratlvstrafc In Höhe von 50 
bis 100 Rubel und die Beschlag­
nahme der Spekulationsgegen­
stände nach sich, Fälle von 
Rechtsverletzungen werden nur 
vom Volksrichter In der von der 
Gesetzgebung der Unionsrepubli­
ken fcstgeleglen Ordnung be­
handelt.

Fälle der adminlst r a t 1 v e n 
Rechtsverletzungen, verbunden 
mit dem Genuß von Alkoholge­
tränken und dem Erscheinen In 
trunkenem Zustand In öffentli­
chen Einrichtungen, werden Im 
Laufe eines Tages vom Chef oder 
dem stellvertretenden Chef der 
Abteilung (Verwaltung) für Inne­
res des Vollzugskomitees des 
Rayon-, Stadt- und Stadtbezirks­
sowjets der Volksdeputierten be­
handelt. die dem Verletzer eine 
AdmlnPtratlvstrafe in 
ner Verwarnung oder 
auferlegen.

Administrativstrafen 
von Besserungsarbeiten oder In­
haftierung werden vom Volks­
richter auferlegt. Der Beschluß 
über Administrativhaft wird von 
den Innenorganen in der Ord­
nung vollzogen, die für die Ad- 
mlnlstrhtivhaft für geringfügi­
gen Unfug festgelegt ist.

Den Kommissionen für Be­
kämpfung der Trunksucht bei 
den vollzugskomltees der Rayon-, 
Stadt- und Stadtbezirkssowjets 
der Volksdeputierten wird das 
Recht gewährt, Administrativ­
strafen für den Genuß alkoholi­
scher Getränke 1m Betrieb oder 
für die Anwesenheit am Arbeits­
platz in trunkenem Zustand und 
für die Verletzung der Handels­
vorschriften für den Verkauf von 
Wodka und anderen alkoholi­
schen Getränken durch die Mit­
arbeiter der Handels- und Gast­
stättenbetriebe zu verhängen.

Den Organen für Inneres (der 
Miliz) wird das Recht gewährt. 
Administrativstrafen für den Er­
werb von Selbstgebranntem und 
anderen stark alkoholhaltigen Ge­
tränken aus der Eigenproduktion 
aufzuerlegen. Fälle solcher admi­
nistrativen Rechtsverletzungen 
werden vom Chef oder dem stell­
vertretenden Chef der Abteilung 
(Verwaltung) für Inneres des 
Vollzugskomltees des Rayon-, 
Stadt- und Stadtbezirkssowjets 
der Volksdeputierten behandelt.

Eine Person, die eine Im Er­
laß vorgesehene administrative 
Rechtsverletzung begangen hat. 
wird von der administrativen 
Verantwortung befreit, und der 
Fall wird an das Kamerad­
schaftsgericht, die gesellschaftli­
che Organisation oder das Ar- 
beltskollektiv weiterge leitet, 
falls nach dem Charakter der be­
gangenen Rechtsverletzung und 
der Persönlichkeit des Rechtsver­
letzers es als zweckmäßig befun­
den wird, gesellschaftliche Ein­
wirkungsmaßnahmen anzuwen­
den.

Personen, die Administrativ­
strafen wegen Trunksucht unter* 
zogen wurden, können durch die 
Administration des Betriebs, der 
Dienststelle und Organisation auf 
Vereinbarung mit dem Gewerk­
schaftskomitee Einzel- und Jah­
resendprämien des Betriebs, der 
Dienststelle und der Organisation 
sowie vergünstigte Kurschecks 
vollständig oder teilweise entzo 
gèn werden: die Reihenfolge sol­
cher Personen bei der Wohnungs­
zuweisung kann zurückversetzt 
werden.

Der Erlaß tritt ab 1. Juni 1985 
in Kraft.

Die Präsidien der Obersten So­
wjets der Unionsrepubliken wur­
den beauftragt. In die Gesetzge­
bung der Unionsrepubliken Ver­
änderungen und Ergänzungen in 
Übereinstimmung mit dem Erlaß 
„Über die Verstärkung des 
Kampfes gegen Trunksucht" auf­
zunehmen

Form el- 
Geldstrafe

in Form

j

Kommunisten unserer Zeit

Das Credo seines Lebens
Votf etwa zehn Jahren kam die 

Wirtschaft des Sowchos „Ok- 
tjabfskl" auf dem Durchschnitts­
niveau zum Stehen. Es läßt sich 
schwer sagen, wie lange sein Kol­
lektiv so auf der Stelle getreten 
wäre. Doch offensichtlich Ist. 
daß mit dem Einsatz Alexander 
W’aßmanns als Direktor sich al­
les grundsätzlich geändert hat. 
Er wollte sich nicht damit ab­
finden, daß das erreichte mateu 
rlelLtechnlsche Potential nicht 
den gebührenden Gewinn abwarf. 
Der neue Direktor versammelte 
die Spezialisten aller Ebenen. 
Aufmerksam, als blicke er direkt 
in die Seele, musterte er Jeden 
und sagte dann ganz gelassen:

„Bel uns geht nicht alles'zum 
Besten. Es liegt daran, daß wir 
nicht Rechnung führen können. 
Unser Sowchos spezialisiert sich 
auf Gemüsebau und Milchproduk­
tion. Wieviel produzieren wir 
abér Je 100 Hektar? Nur 33 Pro­
zent dessen. wa« wir erzeugen 
könnten. Wollen wir mal gemein­
sam .überlegen, wie unsere Lage 
zü verbessern und die Arbeit zu

organisieren wäre."
Nicht alle nahmen das beifäl­

lig auf. Es gab auch solche, die 
abseits bleiben und weder Ihren 
Willen noch Ihren Verstand an- 
strengen möchten. Einige drohten 
sogar: „Wir werden kündigen." 
Waßmann antwortete kurz: „Ich 
werde Sie nicht zurückhalten." 
Bas verschaffte Ihm sofort den 
Ruf eines strengen Mannes mit 
schroffem Wesen. Das war aber 
auch verständlich. Ordnung war 
oben Ordnung für alle. Er «irbcl- 
tete selbst und forderte auch von 
anderen sachliches Tun und vol­
le Hingabe: leeres Gerede dulde­
te er nicht.

Der Direktor duldete es nicht 
länger, daß die Abtcllungsslcd- 
lungen allmählich In Vorfall ge­
rieten. Nun begann man hier Ver­
kaufsstellen, Kindergärten und 
Wohnhäuser zu bauen. In der 
Zentralsledlung entstand eine 
neue Straße mit modernen Wohn­
häusern und Wirtschaftsgebäuden, 
Obst- und Gemüsegärten. Dann 
verlegte man eine Wasserleitung. 
Die Straßen wurden asphaltiert.

Waßmann gewann die Leute 
durch rühriges Handeln und kon­
krete Taten, die die Arbeits­
und die Lebensbedingungen der 
Dorfeinwohner verbessern halfen.

».Meine ersten Schritte als Di­
rektor fielen mir schwer", er­
zählt Alexander Waßmann. „Wir 
entfalteten eine große Bautätig­
keit, die kolossale Aufwendungen 
erforderte. Die Lage des Sow­
chos gebot, die wichtigsten Wirt­
schaftszweige In führende Posi­
tionen zu bringen. Der Sowchos 
brauchte moderne Tierfarmen, ei­
ne feste Futterbasis. Es galt auch, 
die Kultur des Ackerbaus zu ho­
ben "

Nicht über Nacht 
In den Abteilungen

entstanden 
... ___ _____ die Milch­

komplexe. Es wurden eine Inner­
wirtschaftliche Spezialisierung 
durchgeführt und der Futterbau 
auf das gebührende Niveau ge­
bracht. Dabei standen auch die 
Frage der Kader und Ihrer Er­
ziehung im Blickpunkt1. Die Ta­
gesaufgaben wurden eben kom­
plex gelöst.

Mit Waßmann wellte Ich In al-

len drei Sowchosabteilungen. Wir 
unterhielten uns mit Feld- und 
Farmarbeitern. Aus diesen Ge­
sprächen klang die Hochachtung 
vor ihrem Direktor und die Be­
reitschaft, Ihn in allen seinen Vor­
haben zu unterstützen.

Bel jedem meiner Besuche ent­
deckte ich etwas Neues. Dies­
mal war es eine Feier In Nlsh- 
njaja Alexandrowka: Das neue 
Kulturhaus und ein Sporlsaal öff­
neten für die Dorfeinwohner gast­
freundlich Ihre Türen. Hier sind 
alle Bedingungen für eine sinn­
volle Freizeitgestaltung und für 
Sportbetätigung vorhanden.,

Alexander Waßmann trug sich 
schon lange mit der Idee herum, 
ein Staubecken zu errichten, und 
halte darüber bereits mit den 
Hauptspezlallsten gesproc hen. 
Bald darauf bestätigte man auf 
der ordentlichen Sitzung der Par 
tclkomltces Maßnahmen zur Er­
richtung des ersten Staudamms, 
den man zum Komsomolobjekt er­
klärte Alle Arbeiten 
Sowchos mit eigenen 
aus.

Im nächsten Jahr
Tauwasser das Staubecken, 
eine Fläche von 21 Hektar ein 
nahm Hier sammeln sich Jährlich 
4 bis 4,5 Millionen Kubikmeter 
Wasser an. was die Bewässerung 
von rund 1 000 Hektar ermög­
licht. Etwas später wurden wei­
tere fünf Staubecken gebaut, wo­

führte der' 
Kräften

füllte das 
das

durch sich der Wasservorrat mehr 
als verdoppelte. Jetzt werden die 
Futterschläge jeden Sommer 
dreimal begossen. Die Erntcerträ- 
9c erhöhten sich wesentlich. Auf 

en meisten Feldern wird die Lu­
zerne zwei- oder sogar dreimal 
pro Saison gemäht:

Seit dem vergangenen Jahr 
zieht sich der Alma-Ataer Groß­
kanal durch die Felder des Sow­
chos Gegenwärtig befaßt sich der 
agronomische Dienst des Sow­
chos unmittelbar mit Ërntcpro- 
grammlerung. Die \ lèhwirt- 
schaft Ist vollständig mit allen 
notwendigen Futtermitteln ver­
sorgt. Nun, da sie eine gute Ba­
sis oesltzt, vergrößerte sich auch 
die Produktion tierischer Erzeug1 
nlsse. Der Sowchos verkauft an 
den Staat Jährlich 5 760 Tonnen 
Milch und bis 600 Tonnen 
Fleisch.

Die Aufgaben des Lebensinlt- 
tclprogramms orientieren auf die 
größtmögliche Steigerung der 

• Produktion ackerbaulichor und 
tierischer Erzeugnisse. Im Sow­
chos „Oktjabrskl" hält man sich 
strikt daran. Dabei setzt man auf 
die Auswertung der Errungen­
schaften der Wissenschaft und 
Praxis sowie der fortschrittli­
chen Erfahrungen.

Seit einiger Zelt erwfigten und 
überlegten die Ackerbauern, wie 
die Auftragsmethode In Ihrem 
Betrieb anzuwenden wäre. Auch

die Brigade Dominik Kardasch 
schickte sich an. diese clnzufüh- 
rcn. Der Brigadier beriet sich 
mit dem Direktor, der Ihn In sei­
nem Vorhaben unterstützte. Und 
da entschloß Sich Kardasch zum 
Experiment. Zuerst wurden zwei 
Gruppen mit einheitlichem Auf­
trag gebildet.

„Körnchenwelsc sammeltqn wir 
Erfahrungen bei dèr .Arbeit nach 
der Auftragsmethode". erzählt 
D. Kardasch. „Dadurch veränder­
te sich das Verhalten der Men­
schen zum Boden. Ihr Interesse > 
für die Arbeit nahm zu. In Je­
nem ersten Jahr Überbot die Bri­
gade Ihren Plan der GemÜselle- 
ferung Die Mitglieder der Grup­
pen mit einheitlichem Auftrag, be­
kamen nach Auswertung des 
Jahresendergebnisses 1,57 Rubel 
je erarbeiteten Rubel zugezablt. 
Jetzt braucht niemand mehr für 
diese Neuheit agitiert zu 
den."

Beachtenswert ist, daß ___
die Jugend dafür resolut einsetzt. 
Zu den Jungarbeitern verhält 
sich der Direktor besonders 
achtungsvoll. Und die nach dem 
Armeedienst helmgekehrten Sol­
daten wissen, daß es Im Heimat­
dorf für sie Arbeit, Maschinen 
und auch Wohnungen geben wird 
Po war es auch mit Heinrich Mei­
er. Er kam nach Hause und er­
hielt einen neuen Traktor. Als

wer-

sich

er dann heiratete, bekam er eine 
neue Wohnung zugeteilt.

Im vergangenen Jahr baute er 
Sojabohnen an. Belm Sojaböh- 
nenbau hängt besonders viel von 
den Menschen, die den Acker 
bestellen, und von ihrem Be­
mühen ab. Der Mechanisator 
Meier bewies das mit seiner Ar­
beit. Die Hektarerträge auf sei­
nen Feldern erreichten 14 Dezl- 
tonnen Sojabohnen. Solche Lei­
stungen hatte Im Sowchos noch 
niemand erzielt In diesem Jahr 
will er noch mehr -leisten Dazu 
verpflichtet Ihn das Vertrauen 
seiner Dorfleute. die Meier zum 
Deputierten des Alma-Ataer 
Gebietssowjets der Voll-«deputier 
ten gewählt haben Nicht von 
ungefähr setzt Waßmann soviel 
Vertrauen In die Jugend. denn 
auf sie l«t Verlaß

Unaufhaltsam Ist der Lauf der 
Zelt. Schon naht das ROntenARpr 
Deshalb bemüht sich Waßmann. 
eine gute Spur Im Betrieb zu 
hinterlassen Wie ehedem ist er 
energiegeladen und voll Schaf­
fensdrang Vom Ziel das er sich 
einst gesetzt hat. wird er nicht 
abwelcnen Das Ist das Credo 
«eines Lebens

Frledrlch SCHULZ, 
Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Gebiet Alma-Ata
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Panorama „Sternenkrieg“-Pläne 
und Westeuropa

In den Bruderländern

Das Jubiläum der „Pirin“
SOFIA. Die Werktätigen der 

Produktlons- und Handelsvereini­
gung „Pirln", die die Tätigkeit 
der Leder- und Kurzwarenbe­
triebe der Republik koordiniert, 
begehen Ihren 20. Gründungstag 
mit hohen Arbeitsleistungen. Die

Kursaison begonnen
ULAN-BATOR. In den Erho­

lungsstätten der Mongolischen 
Volksrepublik Ist die Urlaubcr- 
salson eröffnet worden. In diesem 
Jahr werden etwa 100 000 Werk­
tätige Ihren Urlaub In Sanatorien 
und Erholungsheimen der Repu­
blik verbringen.

Die Freizeitgestaltung der 
Werktätigen ist der Integrieren­
de Bestandteil des umfassenden 
Programms, das die Partei und 
Regierung Im Rahmen der wei­
teren Hebung des materiellen und 
kulturellen Lebensniveaus der 
mongolischen Werktätigen ver- 
wlrkllcnen. Heute gibt es in je­
dem Almak ein Erholungsheim 
für mehrere Vereinigungen; viele 
Arbeltskollektlve haben eigene 
Erholungsstätten. In den Gewerk­
schaftssanatorien „Chushlrt", 
„Songina", „Terclsh" und ande­
ren, die in einmalig schönen Ge­
genden liegen, erholen sich jähr­
lich auch Hunderte Gäste aus 
Bulgarien, Ungarn, der DDR, 
Polen und anderen Bruderlän­
dern.

Mit Jedem Jahr erweitert und 
vertieft sich die Zusammenarbeit 
der mongolischen Gewerkschaften 
mit den Gewerkschaftszentren der 
UdSSR und anderer sozialisti­
scher Länder Im Rahmen der 
Freizeitgestaltung der Werktäti­
gen. Sié sieht den Austausch von 
Feriengästen und Touristen, so­
wie die Organisation von Semina­
ren und Symposien über die Ver­
vollkommnung des Kur- und Bä- 
derweSens vor.

Protestnote 
übergeben

Dem Geschäftsträger a. 1. der 
BRD In Afghanistan ist einem 
Bericht der Nachrichtenagentur 
Bakhtar zufolge Im Außenmini­
sterium der DR Afghanistan eine 
Protestnote übergeben worden.

In der Note wird darauf ver 
wiesen, daß eine Organisation 
dieses Landes, die sich ,,Gesell­
schaft zur Erhaltung xon mensch­
lichen Werten, Freiheit und Hu­
manismus" nennt, nach Berich­
ten der Massenmedien der BRD 
bekanntgegeben hat. zur Unter­
stützung der afghanischen Kon­
terrevolution einen Kurzwellen­
sender unter dem Namen „Stim­
me des freien Afghanistan" ein­
gerichtet zu haben. Nach vorlie­
genden . Informationen befinde 
sich die Zentrale dieses Senders, 
der mit Hilfe von kleinen Funk­
anlagen seine Sendungen aus­
strahlt, In Pakistan. Die oben ge­
nannte Station bereitet somit Sen­
dungen zu einer böswilligen Pro­
paganda vor. die für die Bandi­
ten In der DR Afghanistan ge­
dacht Ist. heißt es In der Protest­
note weiter Dies beweise ein 
weiteres Mal. daß die Einmi­
schung der BRD in die Angele­
genheiten der DR Afghanistan 
ungeachtet wiederholter Proteste 
nicht nur nicht eingestellt, son­
dern mit dieser Aktion sogar 
noch ausgebaut wird.

Derartige subversive Aktivi­
täten seien eine offene Einmi­
schung In die Inneren Angele­
genheiten der DR /Afghanistan.

Ein schändlicher Akt In wenigen Zeilen

Als einen schändlichen Akt, 
der oarauf gerichtet ist. die legi­
tim gewählte nikaraguanische 
Regierung zu destabilisieren und 
zu stürzen, hat den von der Rea­
gan-Administration verkündeten 
„Handelsboykot" gegen die Re­
publik Nikaragua der Vizepräsl 
dent der Republik Sergio Raml- 
rez Mercado bezeichnet.

In seiner Rede In der National 
Versammlung des Landes nannte 
er die von Washington benutzten 
Argumente für die Verkündung 
repressiver antinikaraguanischer 
Sanktionen als ..verlogen", er

Fälschung wiederholt entlarvt
Die Japanische Regierung hat 

zum ersten Mal offiziell zugege­
ben, daß die am 1 September 
1983 In den Luftraum der 
UdSSR eingedrungene südkoreani­
sche Boelng-Maschlne vorsätz­
lich falsche Funksignale über ih­
ren Aufenthaltsort sendete, um 
die Boden-Dlspatcherstatlonen Ir­
rezuleiten. Damit hat das Japani­
sche Ministerkabinett faktisch be­
stätigt daß die Piloten der 
Boelng--747-Passaglermasc h 1 n e 
die Luftgrenze der Sowjetunion 
bewußt verletzt und dabei ge­
hofft hatten, es werde ihnen ge­
lingen, die Spuren zu verwi­
schen, hat auf einer Pressekonfe­

vor zwanzig Jahren geschaffene 
Vereinigung zählte 25 . Betriebe, 
die Industrlecrzeugnlssc Im Wer­
te von 154 Millionen Lewa pro­
duzierten. Jetzt gehören zu die­
ser Vereinigung 31 Betriebe, die 
Schuhwerk. Leder- und Kurzwa­
ren Im Werte von 487 Millio­

Die Deutsche Demokratische Republik ist heute ein sich dynamisch ent­
wickelnder sozialistischer Staat mit moderner Wirtschaft. Er ist durch Bru­
derbande mit der Sowjetunion und anderen Ländern der sozialistischen Ge­
meinschaft verbunden.

Unser Bild: Jorg Krüger, Student der Berliner Universität, während seines 
Praktikums im Institut für Halbleiterphysik der Akademie der Wissenschaf­
ten der DDR, wo er nach Absolvierung seines Studiums arbeiten wird.

Foto: TASS

Wichtige Lagerstältj
BUDAPEST. An der neuen 

großen Bi;aunkohlenlagerstätte 
unweit des Dorfes Radostjan im 
Nordosten Ungarns begann man 
mit Abraumarbeiten. Gemäß den 
Angaben geologischer Forschun­
gen beträgt dort die Schichtmäch­
tigkeit bei relativ unbedeutender 

Lagerungstiefe twél Meter.

Die Zeitung „Times of Indla", 
die über die Aufdeckung eines 
Komplotts berichtet, das den 
Mord am Indischen Regierungs­
chef Rajiv Gandhi, während sei­
nes bevorstehenden Besuchs In 
den Vereinigten Staaten Im kom­
menden Juni zum Ziel hatte, be­
tont, daß die Pläne zur physischen 
Beseitigung des Indlscnen Pre­
mierministers von den auf dem 
USA-Territorium Unterschlupf 
gefundenen Mitgliedern der ex­
tremistischen Pandschab-Grupple- 
«•ung ausgeführt werden sollten. 
Bel der Festnahme wurden bei 
fünf von Ihnen Pässe entdeckt, 
die davon zeugen, daß sie Bürger 
der USA und Großbritanniens 
sind. Ferner wurden bei Ihnen 
Waffen und Papiere entdeckt, die

Museum der nationalen 8780808780

Ein Museum der nationalen 
Widerstandsbewegung IsU in der 
französischen Stadt Champlgny- 
Sur-Marne eröffnet worden. Sei­
ne Einrichtung ist das Ergebnl? 
langjähriger Arbeit von Histori­
kern, Veteranen der Widerstands­
bewegung und Aktivisten der 
französischen Widerstandsbewe­
gung.

Anläßlich dieses feierlichen 
Ereignisses fand eine Kundge­
bung statt, der bekannte Teil­
nehmer der Widerstandsbewe­
gung, führende Persönlichkei­
ten der Französischen Kommuni­
stischen Partei mit dem General­
sekretär der Partei Georges 
Marchais an der Spitze, Vertreter 

sagte, daß die amerikanische Ad­
ministration hinter der verloge­
nen Parole von der „Aggressivi­
tät" Nikaraguas ihre militärische 
Präsenz in Honduras verstärkt, 
auf dem Territorium dieses Lan­
des Mllltärflughäfcn, Waffenla­
ger baut und Radargeräte auf­
stellt. Die ständigen amerlka- 
nl'ch-honduranischen Manöver 
seien durch einen immer provo­
katorischer werdenden Charakter 
geprägt und bedeuteten eine Vor­
bereitung zu einer unmittelbaren 
militärischen Invasion der Verei­
nigten Staaten in Nikaragua.

renz in Tokio der Abgeordnete 
des Oberhauses des Japanischen 
Parlaments Yutaka Hat« erklärt.

Der Parlamentsabgcordnelc 
halte nach langer lllnhallung 
endlich vom Japanischen Mini­
sterpräsidenten Jasuhlro Nakaso 
ne eine schriftliche Antwort auf 
einige Fragen bekommen, die mit 
dem Zwischenfall mit dem südko­
reanischen Flugzeug Zusammen­
hängen. Die In dem Dokument 
enthaltene Information deutet er­
neut auf den Spionageauftrag des 
südkoreanischen Flugzeuges, das 
In den sowjetischen Luftraum von 
den amerikanischen Geheimdien­
sten geschickt worden war. 

nen Lewa fertigen; davon werden 
für die Sowjetunion Erzeugnisse 
1m Werte von 60,4 Millionen Le­
wa produziert. Ein Veteran die­
ser Vereinigung Ist die haupt­
städtische Schuhfabrik ,,9. Sep­
tember". Nach der Modernisie­
rung des Betriebs und der Ein­
führung von Automatenstraßen 
In die Produktion beträgt die 
Fertigung hochwertiger Schuhe 
2,2 Millionen Paar Im Jahr; da­
von werden 115 000 Paar in die 
Sowjetunion exportiert.

im Abbau
Das Kollektiv der Grubenar­

beiter verpflichtete sich, den er­
sten Brennstoff aus der neuen 
Grube schon im Juni zu liefern 
und bis Jahresende etwa 100 000 
Tonnen Kohlen zu gewinnen. 
Auch die Frage der Rekultivie­
rung besetzter Territorien wurde 
im voraus durchdacht.

Verbrecherische Absichten
Ihre verbrecherischen Absichten 
bestätigten.

Wie die indische Presse-berich­
tet, war diese extremistische Ter­
roraktion als Bestandteil einer 
umfassenden antllndlschcn Ter­
rorkampagne geplant, die in den 
westlichen Ländern von den Ver­
fechtern einer Trennung des In­
dischen Unionsstaats Pandschab 
von Indien und der Schaffung 
des Marionettenstaates „Hall- 
stan" auf dieser Grundlage ent­
faltet worden Ist. Wie die Wo­
chenschrift „Blitz" berichtet, ha­
ben der selbsternannte „Präsi­
dent" des nichtexistierenden 
Staates „Hallstan" J. S. Chaiikan 

der örtlichen Behörden beiwohn­
ten. Der Bürgermeister von Cham- 
plgny-Sur-Marne, Jeap-L o u i s 
Bargerot, der auf der Kundge­
bung das Wort ergriff, erklärte, 
die Tatsache sei symbolisch, daß 
die Eröffnung des Museums in 
den Tagen stattfand, da der 40. 
Jahrestag des Sieges über den 
Faschismus gefeiert wird. Er 
sagte dieses Museum sei ein Be­
weis für den Kampf des franzö­
sischen Volkes gegen die faschi­
stische Tyrannei, für die erhabe­
nen Ideale des Friedens, der 
Freiheit, der Demokratie und 
der natlonalpn Unabhängigkeit.

Einer der Initiatoren der 
Schaffung der Gedenkstätte, der 
ehemalige Vorsitzende des Pari­

WARSCHAU. Eine Partel­
und Staatsdelegation der Demo­
kratischen Republik Afghanistan 
unter Leitung des Generalsekre­
tärs des Zentralkomitees der De­
mokratischen \olkspartcl Afgha­
nistans und Vorsitzenden des Re- 
volutlonsratcs der DRA Babrak 
Karmal Ist am 16. Mal zu ei­
nem offiziellen Besuch In War 
schau elngetroffcn. Sic folgt ei­
ner Einladung des Zentralkomi­
tees der Polnischen Vereinigten 
Arbeiterpartei, des Siaatsrates 
und des Mlnlsterratee der Völks 
republlk Polen.

MANAGUA. Dio Nationalver­
sammlung Nikaraguas hat das 
von der Reagan-Administration 
über den Handel mH der Revo­
lutionären Sartdlnlstlschen Repu­
bllk verhängte Embargo verur­
teilt. In einer Erklärung des 
Parlaments wird feslgcstellt, daß 
dieser repressive Schritt ein Aus 
druck der Mißachtung der Würde 
nicht nur des nikaraguanischen 
Volkes, sondern auch der Völker 
aller Entwicklungsstaaten Ist.

WIEN. Der Außenminister 
Österreichs, Leopold Grats, hat 
am 15. Mal zu Ehren der Außen­
minister, die In Wien zur Teil­
nahme an den Feierlichkeiten an­
läßlich dés 30. Jahrestages der 
Unterzeichnung des. Staatpvertra« 
ges wellen, ein Esse« gegeben.

Appell 
bulgarischer 
Juristen

Die Beschuldigung des bulga­
rischen Bürgers Sergej Antonow, 
er stehe in Verbindung mit dein 
Attentat auf das römisch-katholi­
sche Oberhaupt, den Papst Jo­
hannes Paul II., stelle eine bei­
spiellose politische Provokation 
dar, die zum Ziel habe, Bulgari­
en und seine politische Ordnung 
zu verleumden. Das wird In ei­
nem Appell an die internationale. 
Juristische Öffentlichkeit festge- 
stcllt, der auf dem in Sofia zu 
Ende gegangenen fünften Kon­
greß der bulgarischen Juristen 
angenommen wurde.

In dein Dokument wird betont, 
daß die seit fast zwei Jahren an 
dauernde Untersuchung In Rom 
zum Fall Antonow, der von den 
Italienischen Geheimdiensten fa­
briziert worden sei, nicht einmal 
eine Andeutung dafür nachwel 
sen konnte, daß Antonow In die­
sen Fall verwickelt Ist. Die Un­
tersuchung baute von vornherein 
auf falsche Aussagen auf, die 
der türkische Terrorist Agca, der 
auf dem Paulusplatz In Rom auf 
den Papst schoß, und der wegen 
dieses Verbrechens verhaftet und 
verurteilt wurde, später In 
einem Italienischen Gefängnis 
machte.

Die bulgarischen Juristen len­
ken die Aufmerksamkeit ihrer 
Kollegen In der ganzen Welt dar­
auf, daß bei der Untersuchung 
das Prinzip der Präsumtion der 
Unschuld — eines der wichtig­
sten demokratischen PHhzlplen 
des Gerichtsverfahrens, wonach 
ein Angeklagter solange als un 
schuldig gilt, bis seine 
Schuld In dem durch das Gesetz 
vorgeschriebenen Verfahren nicht 
nachgewiesen worden Ist. In 
Wirklichkeit aber galt Sergej An­
tonow von Anfang‘an als un­
schuldig, und er sah sich gezwun­
gen, seine Unschuld nacnzuwel 
sen.

In dem Appell wird der Hoff 
nung Ausdruck verliehen, daß 
die Wahrheit Und Gerechtigkeit 
letzten Endes triumphieren wer­
den.

und die Mitglieder seines „Kabi­
netts" einen Beschluß gefaßt, 
Sondergruppen von Pandschab- 
Terrorlsten nicht nur in die USA, 
sondern auch nach Paris, Genf, 
Kairo und in andere Städte zu 
entsenden, die während seiner 
Auslandsreise der Indische Pre­
mierminister besuchen will.

Die einheimische Presse stellt 
fest, daß die westlichen Mächte 
sich ungeachtet der wiederholten 
Forderungen und Proteste der 
Indischen Regierung weigern, ge­
gen die indlenfelndllchen Spal 
terelemente Irgendwelche Maß­
nahmen zu ergreifen.

ser Komitees der Widerstandsbe­
wegung Andre Tollet betonte, 
daß mit den Ausstellungsobjek­
ten die bekannten und unbekann­
ten Teilnehmer der Widerstands­
bewegung und das ganze Volk 
gewürdigt werden, ohne das die­
se Bewegung nicht existieren 
konnte. Die Organisatoren des 
Museums konnten nicht, so Tol­
let, die Ereignisse an der Ost­
front verschweigen, die für die 
Situation in Frankreich von sehr 
großer Bedeutung gewesert sind. 
..Wir können die Kämpfer von 
Stalingrad und die sowjetischen 
Soldaten nicht vergessen, die 
über dem Reichstag das Sieger­
banner gehißt haben."

Unter dem Vorwand 
des seelsorgischen Dienstes

Die polnische Zeitung „Dzlen- 
nlk Ludowy" hat die subversi­
ven Aktivitäten einiger Kreise 
der katholischen Kirche Im polni­
schen Dorf scharf kritisiert. In 
dem von der Zeitung unter der 
Überschrift ..Worte und Tatsa­
chen" veröffentlichten Beitrag 
wird betont, daß sich die Kirche 
unter dem Vorwand des scolsorgl- 
schon Dienstes unter den Bauern 
mit etwas ganz anderem, näm­
lich mit politischen Aktivitäten, 
befaßt. Daran nehmen auch die 
extremistischen weltlichen akll 
ven Mitglieder der ehemaligen 
Bauern-,.Polldarnosc'.1 teil, Per­
sonen, die Fragen der Religion 
häufig recht, fern stehen. Jetzt 
setzen sie aber unter dem Schutz 
der Kirche Ihre früheren ’ politi­
schen Aktivitäten fort

Wie die polnische Zeitung wei­
ter ausführt, sind die seclsorgl- 
schen Aktivitäten auf dem Dorf 
faktisch auf Veränderung der auf 
dem Dorfe bestehenden politi­
schen Strukturen und Organisa­
tionen gerichtet. In den Kirchen 
von Kraslczln, Zcszuw, Stalewa- 
Volja, Zakroczlm und Magdalen- 
ka werden mit unverkennbarem 
Wohlwollen und sogar mH Un­
terstützung einiger Würdenträ­
ger der römisch-katholischen Klr 
ehe politische Troffen abgehal­
ten, bei denen Vertreter der ehe­

Der jüngste Besuch Präsident Ro­
nald Reagans in Westeuropa hat ein 
weiteres Mal die Gegensätze zwi­
lchen Washington und den ande­
ren Hauptstädten der NATO-Länder 
hinsichtlich des amerikanischen Plans 
zur Vorbereitung auf „Sternenkrie­
ge" sichtbar gemacht.

In ausnahmslos allen westeuropäi­
schen Hauptstädten wurde ih letz­
ter Zeit In der einen oder anderen 
Form Besorgnis geäußert, daß die 
Realisierung der sogenannten „stra­
tegischen Verteidigungsinitiative'' 
Reagans der Sicherheit ihrer Länder 
schaden, die strategische Stabilität 
In der Welt untergraben und die 
noch gültigen Abkommen über die 
Begrenzung und Reduzierung der 
Rüstungen gefährden wird. Wie die 
Forschungsstelle des USA-Kongres­
ses berichtet, wandten sich de 
europäischen NATO-Länder gegen 
jegliche „sprunghafte Entwicklung" 
bei der Finanzierung 
nischen Forschungen, weil Sie die 
Einleitung einer neuen Runde des 
Wettrüstens befürchten.

Die offizielle Reaktion verschie­
dener westeuropäischer NATO-Län­
der auf die Forderung des Chefs 
des Pentagon Caspar Weinberger, 
innerhalb vOn 60 Tagen bekanntzu­
geben, ob sie an der Entwicklung 
amerikanischer Weltraumwaffen teil­
nehmen werden, fiel weniger ein­
heitlich aus. Sie wurde in erster Li­
nie davon diktiert, wie stark der ei­
ne oder andere Verbündete von 
Washington abhäng g iSt, sowie von 
spezifischen militärischen Erwägun­
gen.

Präsident Francois Mitterrand wies 
beispielsweise den Vorschlag der 
USA rundweg zurück, an der „stra­
tegischen Verteidigungsirtitiative"

der amerika-

Vornehmste Pflicht 
der Gewerkschaften

Die Notwendigkeit eines Ver­
stärkten Kampfes für die Ab­
wendung der Gefahr einer nu­
klearen Katastrophe, die über 
der Menschheit schwebt, haben 
die Teilnehmer des in Ulan-Ba­
tor zu Ende gegangenen Interna­
tionalen Treffens „Gewerkschaften 
für Frieden und Zusammenarbeit 
In Asien und Ozeanien" hervor­
gehoben. In einer von der Nach­
richtenagentur Mohzame verbrei­
teten Erklärung werden die so­
wjetisch-amerikanischen Verhand­
lungen In Genf sowie die neuen 
sowjetischen Vorschläge in be­
zug auf ein Moratorium für die’ 
Schaffung von Weltraumwaffen 
und das Einfrieren der strategi­
schen nuklearen Waffenarsenale 
für die gesamte Dauer der Ver­
handlungen begrüßt. In dem Do- 
kumertt wird ferner betont, daß 
die Sowjetunion in Fortsetzung 
dieser Linie einseitig ein Morato­
rium füf die Stationierung von 
Mittelstreckenraketen eingeführt 
und andere Gegenmaßnahmen 1h 
Europa ausgesetzt hat.

Die Teilnehmer des Gewerk­
schaftsforums stellten fest, daß 
die „ernste Kompilierung der 
internationalen Lage ein direktes

eröffnet
In einem TASS-GCspräch sagte 

Andre Tollet, bei unserem Be­
richt über die 
gung erinnern wir auch an die 
Teilnahme sowjetischer Men­
schen daran, die zusammen mit 
uns mit den Waffen in der Hand 
gekämpft haben. „Wir sind dem 
Ministerium für Kultur der 
UdSSR und dem sowjetischen 
Komitee der Kriegsveteranen 
dankbar, die uns bet der Vorbe­
reitung von Ausstellungsobjekten 
umfangreiche Hilfe erwiesen ha­
ben. Die Sowjetunion hat bei der 
Zerschlagung des Hitlerfaschls- 
mus die entscheidende Rolle ge­
spielt. Das ist historische Wahr­
heit, die nicht vergessen werden 
kann." 

maligen Bauern-,,bolidarnosc" 
und die Pfarrer selbst erbittert 
gegen die Staatsmacht in Polen 
agieren

Die Zeitung stellt die Frage 
danach, was diese religiösen Ak­
tivitäten mit echtem seclsorgl- 
schem Dienst gemeinsam haben. 
Die Versuche einer verstärkten 
Einflußnahme des Klerus afff das 
ö. entliehe Leben Ebenso ule die 
ununterbrochene Praxis von po­
litischen Äußerungen, der Abhal­
tung von politischen Treffen und 
die Organisierung von polltl 
sehen Veranstaltungen in den 
Kirchen rufen Protest hervor.

Den politischen Aktivitäten in 
den Kirchen liegt das Streben 
zugrunde, gesellschaftliche Ge­
gensätze zu erzeugen, die Kon­
flikte zu verliefen und die Span­
nungen zu schüren, kurzum Vor 
suche, das mit so vielen Schwie­
rigkeiten erreichte Gleichgewicht 
zu stören. Das alles kann nicht 
im Interesse des Staates lind des 
VÖlkés sein und Ist ein Ilinder 
nls bei der Lösung der nicht leich­
ten Probleme, mH denen die Po­
len konfrontiert sind, Das steht 
ferner im Gegensatz zu den Auf 
Sabcn der Kirchen und verletzt 

le verfassungsmäßigen Prinzi­
pien der Trennung der Kirche 
vom Staat, betont abschließend 
die Zeitung. 

teilzunehmen, und erklärte, daß 
Frankreich nicht vorhat, in der Rea­
lisierung der amerikanischen Welt­
raumpläne irgendeinen Platz einzu­
nehmen.

Die Regierung Großbritanniens 
stellte letztendlich die Erwägun­
gen der „atlantischen Solidarität" in 
den Vordergrund und bill gte die 
Durchführung der Forschungsarbei­
ten zur Schaffung einer großangeleg­
ten weltraumgeslützten Raketenab­
wehr durch die Vereinigten Staaten. 
Promierministenh Margaret Thatcher, 
die auf die öffentliche Meinung ih­
res Landes Rücksicht nehmen muß­
te, erklärte allerdings, daß Ober die 
Frage der Aufstellung der amerika­
nischen Raketenabwehr durch Ver­
handlungen mit der Sowjetunion 
entschieden werden muß.

Italienische Kommentatoren vertre­
ten die Auffassung, daß d.e Regie­
rung Craxi dem Druck Washingions 

und den amerikanische.')
Plan der Vorbereitung zu „Sfernen- 
kriegen" faktisch bill.gfo. Zugleich 
verweist die Presse aul die âuUorste 
Widersprüchlichkeit in öffentlichen 
Reden italienischer führender Re­
präsentanten zu dieser Frage. So 
behaupten sie, daß bei der Realisie­
rung der Pläne zur Vorbereitung 
auf „Sternenkriege" die Bestimmun­
gen des sowjetisch-amerikanischen 
Vertrages über d e Begrenzung der 
Raketenabwehrsysfème einzuhalten 
sind. Indessen ist gut bekannt, daß 
der Raketenabwehrvertrag sogar die 
Aufstellung von Komponenten einer 
weltraumgestützfen Raketenabwehr 
verbietet, und die „strategische 
Verteidigungsinitiative'' stützt sich 
in erster Linie auf einen umfassen­
den Einsatz von Rakefenabwehrmit- 
teln, die im erdnahen Raum statio-

naengflb

Ergebnis des hemmungslosen 
Wettrüstens, das der internatio­
nale Imperialismus entfesselt 
hat, sowie eine Folge der Statio­
nierung amerikanischer nuklearer 
Erstschlagsraketen in Westeuro­
pa, der gefährlichen Pläne Wa­
shingtons zur Vorbereitung der 
„Kriege der Sterne" sowie des 
Strebens der USA-Administration 
ist, einseitige militärisch-strategi­
sche Überlegenheit zu erlangen."

Die Vertreter der Gewerk­
schaften asiatischer Länder und 
Ozeaniens äußerten ernste Be­
sorgnis über die verstärkte mi­
litärische Präsenz der Vereinig­
ten Staaten in ihrer Region, ins­
besondere im Indik und im Pazi­
fik.

Die Delegierten des internatio­
nalen Gewerkschaftstreffens nah­
men mit Genugtuung die große 
Bedeutung der Vorschläge der 
Sowjetunion zur Ausarbeitung 
und Verwirklichung vertrauens- 
blldender Maßnahmen im Fernen 
Osten zur Kenntnis. k

Die Teilnehmer des internatio­
nalen Gewerkschaftsforums äu­
ßerten sich gegen die Anschläge 
auf die territoriale Integrität und 
Souveränität von Vietnam, Laos

AHe Diagnose; 
Terrorismus

Unter dem Vorwand eines 
..Kampfes gegen Terrorismus" 
haben die USA eine Ihrem Aus­
maß nach beispiellose Kampagne 
zur Vorbereitung und Durchfüh­
rung bewaffneter Aktionen Im 
Ausland entfaltet. Gegenwärtig 
wird- Im Lande die Ausbildung 
von Soezlaltruppen verstärkt, die 
sich durch Ihre Gretieltaten In 
Vietnam mit Schmach und Schan­
de bedeckt haben Unter der 
heutigen Regierung übertrifft die 
Stärke dieser Truppen 20 000 
Mann. Aus deren Mitte wurden 
Formationen von Berufshenkern 
und Halsabschneidern In allen 
Waffengattungen der Streitkräfte 
der USA gebildet Das sind die 
.green Barett" und .Ranger" In 

den Landstreitkräften und die 
..Seehunde" In den Seeslreltkräf- 
ten. deren Tätigkeit als „streng 
geheim" verschleiert Ist. Trotz 
der bunten Benennungen haben 
diese Einheiten der Spezlaltfup- 
pen dieselben Aufgaben: auslän­
dische Funktionäre physisch zu 
vernichten, Flughäfen elivzuneh- 
men, Diversionen und Explosio­
nen zu organisieren sowie örtli­

niert sind. Der Rakefenabwehrvertr^Ä 
und die „strategische Verteidigung» 
initiative" sind Begriffe, die mitein4* 
ander abiolut unvereinbar sind und 
einander ausschließen.

Die Öffentlichkeit Westdeutsch-, 
lands kämpft äußerst aktiv gegel£ 
die amerikanischen Pläne 2ur Mili­
tarisierung des Weltraums. Siq Ist 
Sich bewußt, daß ein Raketenabwehr­
schild über den USA die Wahr­
scheinlichkeit immens erhöhen wird,' 
daß die Vereinigten Staaten ein'èrt 
„begrenzten" Kernwaffenkrieg In 
Mitteleuropa vom Zaune brechen. 
Inzwischen hat die Regierung Koh) 
die sogenannte „strategische Vorlei- 
digungsinitiative" Reagans mit als 
erste vorbehaltlos unterstützt. Vie­
le Kommentatoren bringen diesen 
Beschluß Bonns auch mit den ge>- 
he.men Plänen mancher Kreise der 
BRD in Verbindung, Zugang zu 
Kernwaffen zu erhallen. D.e Milde-, 
fisten in der Bundesrepublik haben 
einen derartigen Versuch zum ersten 
Mal Anfang dar 60èr Jahre unter­
nommen, als sie die amerikaniSchen- 
Pläne zur Bildung von multilatera­
len Nuklearkräften der NATO auf 
Kriegsschiffen unter Beteil.gung
westdeutscher Milifärangehör.ger 

nachdrücklich unterstützten. Deser 
Versuch scheiterte damals am Wider­
stand Großbritanniens und Frank­
reichs, die aus bekannten Gründen 
gegen die Zulassung der BRD zur 
nuklearen Taste der NATO Einspruch 
erhöben. Präsident Francois Mitter­
rand meinte kürzlich, d e in Bonn 
geäußerte Ne.gung, in den Vor­
schlag der USA zur Einschaltung in 
die Militarisierung des Weltraums 
einzuwilligen, $•> auf das Sfrefefrv 
der BRD, die keine Kernwaffen tfe’ 
sitzen darf zurückzuführen, besf iw 
te „in der Nachkriegszeit verhängte 
Verbote" zu umgehen.

Die volle bolidarifât des offiziellèff 
Bonn mit den kosmischen Kernwaf- 
fenplänert Reagans g bt Stoff zum 
ernsten Nachdenken.

Wlad mir BOGATSCHOW, 
TASS-Kommenfator

und Kampuchea und gegen äuße­
re Einmischung in Ihre inneren 
Angelegenheiten. Sie brachten 
ihre Unterstützung für die Vor­
schläge der Regierungen dieser 
drei Länder zum Ausdruck, die 
auf Beseitigung der Spannungen 
in Südostaslen, auf Entwicklung 
eines Dialogs mit den ASEAN- 
Staatert und auf Verwandlung 
dieser Region In eine Zone ocs 
Friedens, der Stabilität und der 
Zusammenarbeit gerichtet sind.

Sic bekundeten ferner Ihre So­
lidarität mit den gerechten For­
derungen des koreanizchcn Vol­
kes nach einem Abzug der apie-.' 
rikanlschen Truppen und ihrer 
nuklearen Mittel aus Südkoreas 
und unterstützten die Initiativen 
der KDVR zur Wiedervereini­
gung der Heimat auf einer fried­
lichen und demokratischen Grund­
lage.

Die Teilnehmer des Treffens, 
verurteilten den unerklärten^ 
Krieg, den der Imperialistin 
und die Reaktion unter Führung 
der Vereinigten Staaten gegen 
das afghanische Volk führen, in­
dem sie das Territorium Paki­
stans als wichtigstes Sprungbrett 
für ihre Aggression benutzen. In 
der Erklärung wird die Unter­
stützung für die Werktätigen der 
Demokratischen Republik Afgha­
nistan In Ihrem Kampf für qlc 
Verteidigung der revolutionären 
Errungenschaften und bei ihrem 
Vorahschrelten auf dem Wege 
des wirtschaftlichen und sozialen. 
Fortschritts bekundet.

nu

che bewaffnete Kräfte proa^eS * 
kanlscher Regimes vorzuber«^j> JJ 
zu versorgen, anzulélten und zu 
kontrollieren — Im Partisanen­
krieg uno Im Kampf gegen Auf­
ständische.

Gegenwärtig, wo das Weiße*. . 
Haus den Schwerpunkt auf die 
Doktrin der .heimlichen MetPo 
den der Kriegführung lejgt. ‘ 
beteiligen sich die' spozlaltrtlp^ . 
pen von Berufshenkern und DI 
vérsanten an geheimen Operatio­
nen In den Ländern Mittelamt-rt" 
kas. Gerade aus Ihnen besteht der 
Kern der Interventionskralto-, die’. ; 
die Revolution In Grenaoa in 
Blut ertränk» haben Gerade slf*' 
lernen die Strafkommannos 
Honduras und El Salvador art ’ 
Diese Elnnelten beteiligen *ich' 
aktiv an Krlegshandlungcn' gc 
gen Nikaragua unterstützen dl«*- 
antlsandlnlstlschén Meuterer-und 
erweisen Ihnen militärische I-HL' 
fe.

Im Bild- Gefechtsausrüstungen. die 
die Spezialtruppen bei ihrer terro­
ristischen Tätigkeit benutzen.

Foto: TAS?
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Kulturprogramm 
der Spartakiade

Neulich wurde In Sokolowka, 
Gebiet Nordkasachstan, das tra­
ditionelle IV. Dorfsp o r t f e s t 
durch'pofübrt. auf dem die besten 
Sportler aller Rayons des Ge­
biets In verschiedenen Sportar­
ten Wetteiferten.

Aber die Rede wird heute 
nicht von Leistungen und Medail­
len sein, obwohl cs während der 
angespannten Wcltkämnfc Re­
korde sowie auch Mißerfolge 
gab. Ich will über das Kulturpro­
gramm des Sportfestes erzählen, 
das picht weniger Inhaltsreich 
und mannigfaltig war als die 
Sportwettkämpfe selbst.

paran beteiligten sich die bc- 
Iton-nlaienkunstkollektive des Gc- 
FiMsih verschiedenen Genres. 
Besonders aktiv war dabei die 
Gjtyppgs- und Instrumentalgrup- 
n^L’jimge Herzen" dos Betrlebs- 
k‘p u b s des K u I b \ sehe w- 
Wcrks. Preisträgerin des Repu- 
bllkfcstlvals der I^atenkunstlol- 
lektlve. Die jungen Musikanten 
warenUnter den Einwohnern des 
Gebiets schon gut bekannt und 
wurden von den Gästen dos 
Sportfestes mit Begeisterung 
empfangen. Kein Wunder, denn 
diese Gruppe wurde mehrmals 
eFogorln In verschiedenen Wett­
bewerben und trat oft vor den 
' csten Arbeiterkoltektlven des 
Gebiets auf Ihre Mitglieder sind 
imm?r gern gesehene Gäste bei 
den wrfwerktätigen. Zu diesem 
Fest brachten die Jungen Musl- 
ka'h'lnn ein neues. Programm, das 
sic dnm 40. Jahrestag des Sie­
bes des Sowjetvolkes Im Großen 
Vaterländischen Krieg widmeten. 
Einen besonderen Platz nehmen 
darin I loder von A. Gradski und 
A. Pachmutowa ein. die von ho­
hem Staatsbewußtscin getragen 
sind.

Nicht zum ersten Mal beteilig­
te sich an solchen Massenveran­
staltungen das Ensemble russi­
scher Volksmusiklnslrumente 
..Byllna" aus dem Kulturpalast 
der Maschinenbauer. Das Kollek­
tiv. war vor kurzem von einer 
Gastspielreise nach Karaganda 
zurückgckchrt und hatte manche 
neue Nummern auf seinem Pro­

Ein Fotoamateur stellt aus
In der Gemäldegalerie von Sa- 

tobolsk, einem Rayonzentrum Im 
Gebiet Kustanai, wurde die per­
sönliche Ausstellung des Foto­
amateurs Peter Probst eröffnet.

Die. Arbeiten dieses Hobby- 
Fotografen sind den Einwohnern 
der Arbeitersiedlung gut be­
kannt. Mehrere Jahre leitet er 
den Fotozirkel Im 1 ieslgen Pio­
nierhaus. den viele Jungen und 
Mädchen des Rax onzentrums be­
suchen.

• Die Porträts. Genrebilder und 
Landschaftsfotos von Probst wer­
den auch regelmäßig In der Zei­
tung „Stroitcl Kommunlsma" 
veröffentlicht, schmücken die 
Schauvitrinen und Stände zu ver­
schiedenen Jubiläen und Festen.

Besonders gern fotografiert 
Peter Probst die Kinder, denn er 
Ist Pädagoge von Beruf und aus 
Berufung. Mit großer Meister­
schaft kält seine Kamera die cha­
rakteristischen Gesichtsausdrük- 
ke. Posen und Manieren der Kin­
der fest. Da sind zum Beispiel 

XII. MOSKAU. 19BS

Uhren als
Festivalsouvenir

Die Erzeugnisse der Moskau 
er Produktionsver c 1 n l g u n g 
,.Zweites Uhrenwerk" erfreuen 
sjch starker Nachfrage'nicht nur 
in der Sowjetunion, sondern auch 
im Ausland. Uhren mit der Fa­
brikmarke ..Slawa" werden gern 
In sechzig Ländern gekauft.

Vor kurzem wurde der Be 
trieb mit der Herstellung von Uh­
ren mit dem Emblem der XII 
Weltrestep|ele der Jugend und 
Studenten beauftragt. Hier hat 
man mit dem Bau von elcktro- 
nlsch-mechanhcl|en und mechani­
schen Weckern mit dem Emblem 
der Weltfestspiele begonnen. Im 

jyurden bereits 25 000 da- 
x^näiärgestellt

Unser Bild: Uhren mit dem Em­
blem ^ler Weltfesfspiele.

Foto: TASS

gramm: alte russische Volkslie­
der und Werke zeitgenössischer 
Komponisten.

Am Kulturprogramm des 
Sportfestes nahm auch das Ba 
Janspicler Trio aus Petropaw- 
lowsk teil. Alexej Trunow. Alex­
ander Helling und Eduard Koch 
sind Muslklohrer an di r < Gli­
chen pädagogischen Hochschule 
und fühlen sich berufen. Ihre 
Kurst In die breiten Volksmassen 
zu tragen. Deshalb beteiligen sic 
sich oft an ähnlichen Massen­
veranstaltungen. wo sie stets mit 
Freude aufgenommen werden. 
Sb war cs auch diesmal. Abends, 
nach den heißen Wettkämpfen, 
versammelten sich die Gäste des 
Sportfestes Im Kulturhaus, um 
sich etwas zu entspannen. und 
waren sehr froh, liier die wohl­
tönende Musik in der .Ausfüh­
rung des Trios zu hören. Die
Bajanspleler boten Ihren Mu­
sikstücke verschiedener Genres, 
auch klassische Musik, die gro­
ßen Beifall fand. Sie wurden 
von den Versammelten wieder 
und wieder auf die Bühne gefor­
dert. Eine ähnliche Atmospl äre 
herrschte in allen Darbietungen, 
die auf dem Kulturprogramm 
standen. Die Laienkünstler tra­
ten in den Sowchosen „Wlnogra- 
dowskl". „Lesnoi" und anderen 
umliegenden Siedlungen auf. 
Großen Erfolg unter den Zu­
schauern ernteten dabei euch 
Sergej Otscheretenko, Nadeshda 
und Nikolai Stanjko — die Solo­
sänger des Ensembles ..Junge 
Herzen", der Rezitator Boris 
Schamanow, die graziösen Tän­
zer des Ensembles für Gesell­
schaftstänze und andere.

Das Kulturprogramm des IV. 
Sportfestes ist den Organisato­
ren ausgezeichnet gelungen. Und 
ich glai be, daß nicht nur span­
nende Momente der Wettkämpfe 
sondern auch die anregend n i 
Kontakte mit Laienkünstlern den [ 
Gästen für immer im Gedächtnis 
bleiben werden.

Al°x HECHT 
Gebiet Nordkasacbstan

die Porträts ..Der künftige Sport 
meister", ..Junge Künstlerinnen". 
Und wieviel Humor und Ungc 
zwungenheit steckt In dem flöt 
ten Tänzer auf dem Bild ..Jab- 
lotschko!" Konzentriert arbeitet 
das Mädchen auf dem Gcnrblld 
..Auch ich kann so nähen!" Die 
kleine Kokette (..Wie meine Ma­
ma") zwingt Jedem Betrachter 
ein Lächeln ab.

Peter Probst fotografierte oft 
Veteranen des Krieges und der 
Arbeit, Schrittmacher der Pro­
duktion und Vertreter der Intelli­
genz*.

Die Ausstellung ist eine Re 
cbcnschaftslcgurg des Fotoama­
teurs. Sic führt sein allseitiges 
Talent, sein großes technisches 
Können und seinen künstlerl 
sehen Gere! mack hei der Wahl 
der Sujets für seine Aufnahmen 
vor Augen.

Lydia KAIND1 ER

Gebiet Kustanai /

Sujet zum Thema Moral

Wenn man des Guten zu
Auf der Anklagebank des 

। Rayongerichts von Astrachanka 
saß In zerknüllter Kleidung ein 
junger Mann, der dem Aussehen 
nach völlig arbeitsfähig war. 
Doch man richtete einen Müßig­
gänger Dieses Wort erregt Ver­
achtung, Empörung und Schmerz 
zugleich. Was mochten in diesem 
Augenblick seine Eltern, die hier, 

1 Im Saal, saßen, - empfunden ha- 
i ben? Ihr Sohn den sie geboren 

und großgezogen haben, Ist ein 
Schmarotzer geworden

Alexander Koß Ist In einer 
großen ländlichen Familie aufge­
wachsen Seine Eltern sind Ihr 
ganzes I eben lang gewissenhaft 
Ihrer Arbeit nachgegangen: die 
Mutter auf der Farm, der Vater 
auf dem Felde.

..Wir taten alles, damit unsere 
Kinder an nichts Mangel litten", 
erzählten sie Im Gericht ..Wir 
selbst hatten In unserer Kindheit 
sehr viele Entbehrungen gehabt 
und wollten daß unsere Kinder 
davon bewahrt b’leben "

Nach dem Armeedienst kam 
Alexander nach Iwanowo und 
heiratete dort. Seinen Worten im 
Gericht zufolge sol’te gerade 
das Familienleben Ihn unglück­
lich gemacht haben. Als man 
aber von Ihm eine Begründung 
verlangte konnte er nichts Ver­
nünftiges sagen Doch wir kön­
nen uns schon davon ein Bild 
machen wenn wir uns die Erzäh­
lung seiner Mutter. Martha Koß, 
anhören.

..Von den sechs Kindern, die 
wir großzogen, hingen wir am 
meisten an Alexander Er Ist un­
ser einziger Sohn Die älteren 
Kinder sind alles Mädchen. Ro­
sonders der Vater konnte sich

Stafette der
Die Stimme Im hohen Saal 

klang laut und feierlich. In der 
Mitte, etwas verlegen und ver­
wirrt durch die allgemeine Auf­
merksamkeit. standen die neu 
vermählten Paare.

Im Zelinograder Palast für 
Festlichkeiten haben soeben El­
mira und Batirshan Makajew so­
wie Marina und Hermann Stefan 
gemeinsam den Weg Ins weitere 
Leben beschritten.

..Von nun an sind Sie Mann 
und Frau." Diese auf sie bezoge­
nen Worte klangen ungewöhn-

lieh. Mann und Frau. Von heute 
an zusammen. In Freud und Leid. 
Ab heute und für Immer.

..Seid einer dem anderen eine 
Stütze. Laßt Liebe, Eintracht und 
Treue in eurem Hause walten." 
Solche und ähnliche Glückwün­
sche ertönten von allen Seiten. 
Und das glückliche 1 ächeln wich 
nicht vom Antlitz der Jungen 
Ehepaare.

Natürlich werden sie diesen 
Tag nie vergessen, auch nicht 
den prachtvollen Palast und die 
guten Geleitworte.

Die warme Hand der Sonne
;[•

Einen ungewöhnlichen Platz 
: haben die Arzte der Stadtklinik, 
' ie unlängst in der Siedlung Kal- 

I kaman bei Alma-Ata geöffnet 
I wurde, für ihre physiotherapeu­
tischen Behandlungen gewählt — 
ganz, oben auf dem Dach eines 
Hochhauses. Auch das Heilver­
fahren ist weit nicht allen be­
kannt: die Patienten werden hier 
von der Sonne, genauer gesagt 
— von ihren infraroten Strahlen 
kuriert. Und man behandelt hier 
nicht nur im Sommer, sondern 
auch in Wintermonaten.

Mit dem Chefarzt des Kran­
kenhauses Assvlcban Mamajew 
gelange ich nach oben. Hier Ist 
cs frostig und windig. Überall 
liegt Schnee. Aber um eine Ka­
bine herum ist der Schnee sorg 
fällig weggekehrt. Es Ist zu se­
hen. daß dieser Platz stark be­
sucht wird.

Assylchan Mamajew erläutert: 
. Die Verwendung der nalürli 
chen Sonnenstrahlung zu ver­
schiedenen Heilzwecken beruht 
darauf, daß die vernünftig ge­
nutzte Llcl tenergie die Gesund­
heit des Menschen infolge des 
tiefen Durchwärmens einer kran- 

I ken Stelle am Körper sehr gün­
stig beeinflußt Die Infraroten 
Llcbtwellcn können eine Tiefe 
von vierzehn Zentimeter errei­
chen. was die künstlichen Licht­
quellen nicht vermögen. Außer­

über Ihn nicht genug freuen. 
Alexander war unser Nesthäck- 
chen. Wir sahen In ihm unseren 
Erben, unseren Ernährer Der Va­
ter las ihm Jeden Wunsch von 
den Augen ab und überschüttete 
Ihn mit Geschenken. Allein fünf 
Fahrräder hatte er gehabt Spä­
ter kaufte er Ihm auch noch ein 
Motorrad. Ich warnte meinen 
Mann oft. man müsse sich zu ihm 
etwas streffger verhalten. wir 
verwöhnen den Jungen. Aber je­
ner wollte davon nichts hören. Er 
nahm Ihn Immer mft, wenn er 
Erholungsreisen machte. Einmal 
besuchte Alexander einen ganzen 
Monat nicht die Schule, well er 
mit dem Vater am Meer war... 
So ist er dann auch groß gewor­
den. ohne etwas selbständig tun 
zu können."

Diese Worte erläutern schon 
so manches: Ein Juffger Mann 
schließt eine Ebe und hat nicht 
die geringste Vorstellung von 
Selbständigkeit.

Alexander war auf ein Fami­
lienleben einfach nicht vorberei­
tet Die Frau und die Schwieger­
mutter die mit Ihnen wohnte, 
wollten In Ihm einen guten Haus­
herrn sehen, mußten sich aber 
bald enttäuschen. Der Junge 
Mann war In der Hauswirtschaft 
zu nichts zu gebrauchen. Und er 
wollte auch nichts tun. denn pr 
war es einfach nicht gewohnt. 
Aus kleinlichen Zerwürfnissen 
erwuchsen allmählich heftige Zu­
sammenstöße Alexander fing an 
zu trinken gab seine Arbeit als 
Fahrer auf Und als Galina Ihm 
ein Kind geboren halle, machte 
er sich einfach aus dem Staub, 
um den zunehmenden Sorgen zu 
entgehen. Indem er zu den El­

Liebe und des Glücks

dem ist auch das Spektrum der 
Sonnenstrahlen viel breiter als 
das der elektrischen Bestrahler. 
Die erforderliche Wirkung wird 
durch die Temperaturerhöhung 
der zu behandelnden Körperstel­
le erreicht, wodurch der Stoff­
wechsel beschleunigt wird und 
die Blutgefäße sich erweitern. 
Das führt zu einer besseren Ver­
sorgung der Gewebe, mit Nähr­
stoffen. zur Linderung von 
Schmerzen und begünstigt das 
Zurückgehen der Geschwülste. 
Im Komplex mH anderen Heilver­
fahren verhilft die Infrarote Be­
strahlung zu einer rascheren Hei­
lung solcher Krankheiten wie 
z. B Entzündung der oberen 
Atemwege und der Lunge. Ra­
dikulitis, Neuritis, Polyneuritis 
usw.

Unsere Sonnenenergieanlage 
sammelt die Sonnenstrahlen zu 
einem .Bündel’, das im Brenn­
punkt bei günstigem Wetter eine 
Temperatur bis dreihundert Grad 
erreicht. Dieses Strahtenbündel 
wird In die Fensteröffnung der 
Kabine gerichtet, wo es die kran­
ke Körperstelle des - Patienten 
tief durchwärmt. Was man dabei 
empfindet? Das müssen Sie selbst 
erproben."

Unwillkürlich erinnere Ich 
mich daran, daß der Körper eines 
Menschen zu 65 Prozent aus 
Wasser besteht, das bekanntlich 

tern zujjückkehrte. Aber auch 
hier hielt er es nicht für nötig, 
eine Arbeit aufzunehmen. Erst 
nach einer offiziellen Mahnung 
des Abschnittsbevollmächtigten 
der Miliz arbeitete er In einem 
Kraftverkehrsbetrieb als Fahrer, 
Jedoch nur zwei Monate lang. 
Wegen Trunksucht wurde er ent­
lassen und trieb sich dann fast 
ein volles Jahr herum, ohne ei­
nen Finger zu rühren, bis man 
Ihn endlich wegen’ der Unterhal­
tungspflicht belangte. Seine ein­
zige Sorge war. Irgenwo Geld 
für Alkohol aufzu|relben.

„Wie doch, ein Mensch herun­
terkommen kann!" sagten dieje­
nigen, die Ihn kannten. Doch da­
bei blieb es auch.

In unserem Lande sind für ei­
nen Jungen gesunden Menschen 
alle Bedingungen für eine Ar­
beitsbetätigung geschaffen. Die 
Arbeit bringt dem Menschen mo­
ralische Genugtuung und mate­
riellen Wohlstand. Ein Müßig­
gänger hat aber eine andere Lo­
gik. Er Ist ein Egoist. Wozu soll 
er arbeiten, wenn man auch so 
durchkommen kann? Denn ein 
Müßiggänger Ist ein Schmarot­
zer. Zum Glück ist Ihre Zahl ge­
ring. Aber sie sind da, und das 
mahnt uns zur Vorsicht. Denn 
solche Erscheinungen in unserer 
Gesellschaft müssen mit allen 
Mitteln unserer Gesetze bekämpft 
werden

Urrd nun steht Alexander Koß 
voh Gericht Seine Schuld liegt 
auf deh Hand Der Angeklagte 
gestand es selbst, daß er nirgends 
gearbeitet hatte, daß er haupt­
sächlich auf Kosten «einer Eltern 
geloht und das Übrige Geld sich 
erbettelt oder erpreßt hatte. Daß

Er wird sich auch denen Ins 
Gedächtnis prägen. die ihnen 
das Geleit ins gemeinsame Leben 
gaben. Und nicht nur dadurch, 
daß hier bereits 4 000 Paare re­
gistriert worden sind — ein an 
und für sich erfreuliches Ereig­
nis für den erst unlähgst eröffne­
ten Palast —, sondern auch dar­
um. daß nach den Jungen Paaren 
hier die Eheleute Alexandra An­
drejewna und Nikolai Wassilje­
witsch Larionow ihr goldenes, 
die Eheleute Galina Maximowna 
und Michail Petrowitsch Kowal 

bei hundert Grad zu kochen be­
ginnt. Aber hier sind ja ganze 
dreihundert...

..Ich versichere Ihnen, daß 
nichts passieren wird", beruhigt 
mich der Arzt. ..Der Spiegel 
wird von einer Spezialvorrich­
tung mit einer Soll-Amplitude 
und -frequenz in Schwingung ge­
bracht. so daß das Strahlenbün­
del auf dem Körper hin und her- 
gleltet.. Eine Überhitzung ist also 
ausgeschlossen. Die Augen wer­
den von dem hellen Licht durch 
eine dunkle Brille geschützt, die 
ultravioletten Strahlen werden 
vom Fensterglas aufgehalten.

...In der Kabine Ist es warm. 
Daneben steht ein Heizkörper. 
Und als durch den breiten Spalt 
zwischen den Fenstervorhängen ei­
ne Sonnenstrahlengarbe eindringt, 
kommt es mir vor, als streichle 
eine große warme und sehr zärt­
liche Hand meinen Körper. Ihre 
heiße Berührung spüre ich deut­
lich nicht nur mit der Haut, die 
angenehme Wärme rieselt bis 
ins Innere. Ich bedauere sogar, 
daß die erste Behandlung nicht 
mehr als zwei Minuten dauern 
darf...

Aber der Kranke G. Lap­
schow wird heute zehn Minuten 
lang behandelt; er ist nicht das 
erste Mal hier. Bald beendet er 
seine Heliotherapie, aber er 
fühlt sich, wie er behauptet,

viel tut...
aber auch sein eigenes Kind zu­
mindest materielle Unterstützung 
benötigte, darüber Heß er sich 
keine grauen Haare wachsen.

Das Gericht erklärte Alexander 
Koß für schuldig und belegte 
ihn mit einer zweijährigen Frei­
heitsstrafe in einer Besserungs­
anstalt. Die Sachverständigen­
kommission erkannte Alexander 
als notprlschen Trinker an, und 
das Gericht hielt es für notwen­
dig, ihn zwangmäßig zu kurie­
ren.

Starke gesunde Hände werden 
heutzutage überall gebraucht: 
in der Landwirtschaft und in der 
Industrie. Es ist sehr bedauerlich, 
daß irgendwo wegen Mangels an 
Arbeitskräften Mechanismen still­
stehen, während Junge Leute 
ganz nutzlos für sich und die Um­
gebung Ihre Kraft und Zelt In 
Trinklokalen vergeuden und we­
gen Trinksucht und Schmarotzer­
tum allmählich degradieren.

Solche Leute wie Alexander 
Koß verdienen allgemeine Ver­
achtung. Leider aber gehen wir 
oft gleichgültig an Ihnen vorbei. 
Ja wir begünstigen sogar zuwei­
len die Entstehung derartiger Er­
scheinungen. Indem wir einen mo­
dischen Fetzen, nicht widerste­
hen können und einem Spekulan­
ten ein Heldengold dafür zahlen. 
Wir schweigen uns aus, wenn 
wir die unermüdlichen Flaschen'- 
sammler sehen, die den Erlös so­
fort wieder In Schnaps umwan­
deln und allmählich Schmarotzer 
werden.

Will man gegen solche Er­
scheinungen' ankämpfen. so muß 
man zunächst die Wurzeln dos 
Übels ausfindig machen, um sie

Ihr silbernes Ehejubiläum begin­
gen.

Daß diese Festlichkeiten zu 
gleicher Zelt veranstaltet wer 
den. Ist bereits zur Tradition ge­
worden, der ein tiefer Sinn Inne­
wohnt. Die Stafette eines lang­
jährigen und einträchtigen Fami­
lien- und Ehelebens wird an die 
junge Generation gleichsam wcl- 
lcrgegeben.

Wünschen wir Ihnen Glück 
und Freude unter friedlichem 
Himmel!

Jürgen WITTE

Unser Bild: Die Ehepaare Maka­
jew, Kowal, Larionow und Stefan.

Foto: Alexander Pawski

auch Jetzt schon bedeutend bes­
ser. Ins Krankenhaus wurde er 
mit dem Sanitätswagen gebracht 
Er hatte einen schlimmen Asth- 
maanfa’.l gehabt. Nach einer 
Komplexbehandlung mit Arznei­
en. Inhalation und Stra/ilenthera- 
pie' ist die Krankheit abgeklun­
gen.

An sonnigen Tagen, wenn die 
Strahlenbehandlung am wirksam­
sten ist, besuchen bjs vierzig Pa­
tienten diese Stelle. Die Helio­
therapie hat ihre Effektivität 
schon praktisch bewiesen und 
jetzt steht man vor der Nptyven- 
digkelt. die Durchlaßkapazität 
dieser Anlage zu erhöhen. Umso 
mehr, als dieses Krankenhaus In 
Alma-Ata Immer noch das einzi­
ge in der Republik bleibt, wo 
d 1 e Sonnenstrahlenbehandlung 
auch Im Winter vorgenommen 
wird

..Für unsere Sonnenbestrah­
lungsanlagen zeigen die Medizi­
ner aus anderen Krankenhäusern 
und prophylaktischen Betriebssa­
natorien großes Interesse", er­
zählt W. Saksonow, ein Initiator 
dieses Heilverfahrens. „Wir be­
mühen uns, unsere Anlagen nach 
und nach zu vervollkommnen. 
Und wir könnten einen ganzen 
Heliotherapiekomplex mit großer 
Durchlaßkapazität schaffen. Je­
doch stößt unser Vorhaben im­
mer wieder auf Baustoffmangel."

Wer hilft den Enthusiasten? 
Einstweilen ist nur die freigebi­
ge Südsonne ihr selbstloser Hel­
fer.

Valerl POLLE

Alma-Ata

im Keime zu ersticken. Im Fall 
Alexander Koß ist die Schuld der 
Eltern unverkennbar — sie ha­
ben Ihm, wie sie selbst bekennen, 
niemals etwas verweigert. Der 
natürliche Trieb eines Kindes zur 
Arbeit wird zuweilen in der Fa­
milie unterdrückt, indem die El­
tern in ihrer allzugroßen Fürsor­
ge und Zärtlichkeit ihre Kinder 
vor Jeglicher Betätigung bewah­
ren. Und das Endresultat: die 
Jungen Leute verspüren kein Be­
dürfnis nach Arbeit. Die Eltern 
breiten dann vor Verwunderung 
die Arme aus: Wem ist er nur 
nachgeraten?

In einem sozialistischen Staat 
ist die Arbeit bekanntlich nicht 
nur eine Ökonomische, sondern 
auch eine moralische Kategorie. 
Im Grundgesetz unseres Landes 
heißt es: . Die Arbeit ist eine 
Pflicht und Ehrensache eines |e- 
den Bürgers der UdSSR. Das 
Umgehen der gesellschaftlichen 
nützlichen Arbeit ist mit den 
Prinzipien des Gemeinschaftsle­
bens unvereinbar." Das Müßig- 
gängerlum stellt eine große Ge­
fahr dar. Und nicht nur. weil 
böse Beispiele gute Sitten verder­
ben. Das Müßlggängortum führt 
oft zum Verbrechen. Die Statistik 
zeugt davon, daß unter den fest­
genommenen Verbrechern Jeder 
fünfte ein müßiges Loben batte. 
Um Existenzmittel aufzutreiben, 
sind sie gezwungen, einen Dieb­
stahl oder dergleichen zu bege­
hen.

Dieser Handvoll Nichtstuer 
stehl Jedoch eine Menge von 
Menschen gegenüber, die den 
Hauptstützpunkt ihres Lebens In 
der Arbeit sehen. Die Arbeit 
bringt nicht nur materielle • Mit­
tel, sie formt auch echte Sowjet- 
menschcn. die sich als einen not 
wendigen Bestandteil unseres 
großen Staates fühlen.

Helene MEIER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Platz
für Schularbeit 
und Spiel

Es ist zweckmäßig, einem 
Schulanfänger oder gar einem 
Fachunterrichtexperten aus der 
Klasse 5c einen praktischen Ar­
beitsplatz zu schaffen. Der Raum 
dafür ist sicherlich nicht immer 
in unbeschränktem Ausmaß vor­
handen: deshalb wird hier eine 
Lösung vorgescblagen, die prak­
tische Vorwandlungsmögllchkel- 
ten bietet. Wir bauen einen Ar­
beitstisch, der. im rechten Winkel 
zur Wand steht, also In den Raum 
hlnelnragt. Dabei wird die Plat­
te durch Scharniere beweglich 
angeschlagen, damit sie nach Ge­
brauch an der Wand hochge- 
k’.appt werden kann.. Ein Stütz­
schränkchen ersetzt die Füße und 
dient gleichzeitig zur /Xufbc- 
wahrung diverser Schulutensili­
en. Dieser Regrlsd rank kann mit 
wenigen Handgriffen zur Seite 
gerückt werden. So raumsparend 
untergebracht, stört der Arbeits­
platz auch nicht im kleinsten 
Zimmer.

Als Anhaltspunkt für das An- 
fertigen dieses Arbeitsplatzes 
sollten folgende Maße dienen: die 
Platte 90 cm lang und 50 cm 
breit: die Gesamthöhe des Tisches 
70 bis 75 cm. die Regaltiefe etwa 
30 cm. Die Breite des Regals 
richtet sich nach der Breite der 
Platte und soEte unter dieser 
beiderseitig 2 bis 3 cm zurück­
stehen. Als Material für die Plat­
te eignet sich abgesperrtes Holz 
oder auch Spanplatte.

Um die Platte beweglich-an 
der Wand anzubringen, schrau­
ben wir auf vorher in die Wand 
eingebrachte Plastdübel eine Lei­
ste von etwa 5 mal 5 cm. Auf 
diese wird die Platte mit Schar­
nierband oder starken Scharnie­
ren angeschlagen. Das Stütz­
schränkchen besteht aus zwei auf­
rechten Stücken und drei Böden, 
wobei der untere 4 bis 5 cm vom 
Boden angeordnet ist. Die Bö­
den und Seitenstücke verbinden 
wir durch Dübel, in den unteren 
Zwischenraum wird vorn eine 
Leiste als -Sockel eingeleimt. Die 
Rückwand für dieses Regal wird 
aus Sperrholz oder Hartfaserplat­
te hergestellt, die entweder bün­
dig hinten aufgenagelt wird oder 
aber in einem Falz zu liegen 
kommt, der an den Seiten ihnen 
angestoßen wird. In diesem Fall 
stehen die Böden innen um die 
Falzstärke zurück. Von vorn 
wird das Regal durch Klappen 
verschlossen, die wir aus etwa 
2 cm starken Spanplatten oder 
Sperrhlozstücken herstellen. Die 
Klappen werden eingepaßt, mit 
Scharnlcrbändern angeschlagen 
und beiderseits durch Klappen­
bänder gestützt. Als Verschluß 
nehmen wir Magnetschnapper, 
und die Griffe stellt man entwe­
der aus Leistenstücken her, die 
wir aufleimen bzw. von innen an­
schrauben. oder man wählt aus 
der Vielzahl der vom Handel an­
gebotenen Beschläge passende 
aus.

Damit das Schulkind die Tisch­
platte auch im hochgeklappten 
Zustand sinnvoll nutzen kann, 
bringen wir an ihrer Unterseite 
eine dünne Hartfaserplatte an, 
die mit entsprechendem .Anstrich 
versehen, als Wapdtafel genutzt 
werden kann. Damit die Klappe 
dabei nicht herunterfällt, wird 
sie oben durch einen Riegel der 
durch einen Dübel fest mit der 
Wand verbunden ist, gesichert.

Damit das Schulkind das Stütz­
regal ohne Schwierigkeiten weg­
rücken kann sollte man Rollen 
hinter dem Sockel anbrlneen. 
In diesem Fall Ist es al’erdings 
erforderlich, daß für die Nut­
zung als Tisch eine zeitweilig 
feste Verbindung zwischen Platte 
und Stützregal geschaffen wird

Statt der Klappen kann man 
das Regal vorn auch mit Türen 
versehen oder es ganz offen las­
sen.
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